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1.7 Politiſche Zuſtände. 7 Unter ſo bewandten Umſtänden dürfen wir von der nächſten Sitzung 

Dem Hannoverſchen Patente vom 5. Juli iſt nun ein zweites, der Hannoverſchen allgemeinen Ständeverſammlung wichtige, aber keines⸗ 
nicht minder wichtiges vom 1. November (Bresl. Ztg. v. 9. Nov.) gefolgt. weges gewaltſam reformirende Verhandlungen erwarten. Ein Fürſt, der fo, 
Die Preſſe, welche damals ſehr voreilig, nicht etwa blos die publiziſtiſchen wie der neue König von Hannover, bemüht iſt, alle feine Handlungen auf 
Rechtsfragen, auf welche es bei der Veränderung einer Verfaſſung ankom⸗ legale Prinzipien zurückzuführen, dürfte ſeinen Willen mit den Wünſchen 
men und zu deren Erörterung ihr noch am meiſten eine Befugniß zuftchen | des Landes leicht in Uebereinftimmung zu bringen wiſſen. Die heiße 
dürfte, ſondern bereits die praktiſchen Folgen, in deren Vorausſicht fie ſich Liebe der Hannoveraner zu der von König Wilhelm IV. bewilligten Ver⸗ 
allerdings ſehr getäuſcht hat, behandelte, geht diesmal, nachdem ſich der faffung wird, nach einer glaubwürdigen Mittheilung in der Allgemeinen 
Königliche Wille in dem zweiten Patente beſtimmt ausgeſprochen hat, mit Zeitung, ohnedieß ſtark in Zweifel gezogen. Jedenfalls glaubt man in 
größerer Behutſamkeit zu Werke. Noch iſt uns keine Zeitung vorgekom⸗ = Be Ares et 7 75 gr 25 nicht 
m U i iziſti ng hinaus in das ? r eg en, eſer erfahrenen 
en, welche ſich über eine publiziſtiſche Rechtsunterſuchung hi d Seen e A e n n t der Ee en 

N des Königs nur eine Wahrnehmung feines Rechtes erblicken werde. In 
welcher Weiſe aber auch Uebelgefinnee ihre Anſichten geltend machen dürf⸗ 


In dem erſten Patente vom 5. Juli d. J. hatte bekanntlich der König 


Ernſt Auguſt bei feinem Regierungsantritte erklärt, daß ihn das Staats“ ten, ſchwerlich wird der Zwieſpalt fo weit gedeihen, daß die Entſcheidung 


Grundgeſetz de publ. den 26. September 1833 weder in formeller, noch von dem Schu f 1 ; 
d nl : 5 1 tze des deutſchen Bundes verlangt würde. — Noch ſind in 
materieller Hinſicht binde. 3 Grundgeſes „N „ den Landesblättern des Königreichs Honnover keine weitern Mittheilungen 
ſitt, welchtn die Hannoverſche Regierung am 15. November fieben | über die gegenwärtige Kriſis erſchienen, und doch dürfen, wir nur von hier 
landesherrlichen und vierzehn ſtäͤndiſchen Deputitten, unter dem Vorſitze des] aus die authentiſchen Aufklärungen über manche fpezielle Verhältaiſſe er⸗ 
Miniſters v. Schulte, vorlegte. Indem nun der neue König erklärte, daß warten. Die franzzſiſchen und engliſchen Blätter haben zur Zeit ihre 
daſſelbe feinen Wünſchen nicht entſpräche, die nur auf das Wahl ſeiner Meinung über das Patent vom 1. November noch nicht abgeben kühnen.) 
getreuen Unterthanen gerichtet wären und ea deshalb einer forgfältigen Prü: Die ſelbe dürfte bei der Unbekannt hat jener Blätter mit deutſchen Zu: 
fung ie erben In, 555 * e e ps 4 ni Händen in mancher Beziehung e wunderbar ausfallen 
nach er allerdings berechtigt ; annover als ein Lehen und Fideikommiß —_ — — — —— 2 
ws auſes anzuſehen, N oa Agnat einer jeden, zu feinem Nachtheil ) Die franzoͤſiſchen Zeitungen vom 10. November enthalten bereits bas mehr ers 


in demfelben vorgenommenen Veränderung feine Zuſtimmung zu verſagen. wähnte wichtige Patent. g 
Dieſe Veränderungen, welche nur die mit der Landesverfaſſung ſehr genau Jnuland. 
vertrauten Publiziſten näher erörtern können, haben im Allgemeinen in der Berlin, 15. November. Des Königs Majeftät haben den bishe⸗ 


Aufgebung beſtimmter Privilegien und Regierungsrechte beftanden, und an | rigen Juſtizrath Dr. Jacobi zum Stadtgerichts⸗Rath und Mitgliede des 
eine ſolche Aufhebung darf ſich der Agnat, welcher zur Erbfolge gelangt, hieſigen Stadtgerichts zu ernennen geruht. — Se. Königl. Majeftät haben 
ſchwerlich für gebunden halten. — Das Recht zu einer Veränderung in] den bei dem Berg⸗Amte zu Eisleben und Wettin angeſtellten Bergrichter 
der Verfaſſung, zu welcher König Ernſt Auguſt die Initiative ergriffen] und Juftitiar Weiß zum Berggerichts⸗Rath Allergnädigſt zu ernennen 
hat, ſcheint alſo nicht eben zweifelhaft. Auf welche Weiſe dieſelbe von | geruht. 


dem Könige eingeleitet werden und wie die Entſcheidung der von ihm ge⸗ Angekommen: Der General⸗Maſor und Commandeur der gten In: 
machten Vorlagen lauten wird, darnach wollen wir weiter ſehen. — Es fanterie-Brigade, von Pfuel, von 11 85 Der Dber-Präfident der 
ſcheint allerdings eine ſchwer zu löſende Aufgabe: ob die Bewohner des Kö⸗] Provinz Sachſen, Graf zu Stolbergs Wernigerode, von Magdeburg. 


nigreichs Hannover, welche durch Verhandlung mit dem rechtmäßigen Lan⸗ Bei der am 18ten und 14ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten 
desherrn die Eonftitutionellen Rechte bona fide erwarben, dadurch prä⸗] Klaſſe 76ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 2te Haupt: Gewinn von 


judicirt werden können, daß die damalige Regierung die Einwilligung der | 100,000 Rthlr. auf Nr. 69,727 nach Magdeburg bei Brauns; der Ste 
Agnaten, namentlich des Thronfolgers, nicht einholte. — Die Art, wie | Haupt⸗Gewinn von 50,000 Rthlr. auf Nr. 43,609 nach Mühlhauſen 


der König das Staatsgrundgeſetz vom 26. September 1833 aufhebt, mag] bei Blachſtein; 2 Gewinne zu 10,000 Rthlr. fielen auf Nr. 36,257 
nun allerdings manche Gegner feines Verfahrens in große Verlegenheit ges | und 80,289 nach Königsberg in Pr. bei Borchardt und nach Liegnitz bei 
ſetzt haben, denn das Patent vom 1. November bezieht ſich ausdrücklich] Leitgebel; 4 Gewinne zu 5000 Rthlr. auf Nr. 49,526. 57,648. 58,090 
auf folgende Stelle in einem früheren Schreiben der Stände-Verfammlung: | und 97,399 nach Cöln bei Reimbold, Naumburg bei Kayſer, Warmbrunn 
„Daß ein ſolches hochwichtiges Werk nur durch einhelliges Zuſammenwir⸗] bei Grimme und nach Wittenberg bei Haberland; 4 Gewinne zu 2000 
ken des Königs und der Stände zu Stande gebracht werden könne“, und Rthlr. auf Nr. 27,417. 37,406. 45,897 und 46 897 nach Aachen bei 
indem nun der König darthut, daß dieſer Grundſatz der vertragsmäßi⸗ Levy, Breslau bei J. Holſchau, Magdeburg bei Büchting und nach 
gen Errichtung auf mehrfache Weiſe verletzt worden fei, giebt er felbft | Schweidnitz bei Scholz; 36 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf Nr. 3592. 
feinen beſtimmten Willen dahin kund, daß er nur auf dieſem Wege] 6286. 9731. 18,853. 20,365. 32,336. 32.997. 34,962. 36,142. 
(nicht auf dem Wege der octroi) das Grundgeſetz vom Jahre 1833, welches] 39,757. 42,629. 45,426. 45,972. 47.221. 48,720. 61,367. 66,190. 
in. feiner Erriptungsart eine Verletzung des Artikels 56 der Wiener | 66,565. 66,827. 67,150. 67,357. 70,366. 74,406. 75,119. 75,728. 
Schluß⸗Akte enthalte, in Gemeinſchaft mit den Ständen revidiren | 75.787. 76,929. 77,664. 79,578. 85,225. 89,071. 93,970, 106,072. 
wolle. Das Königliche Patent ſagt wörtlih: „Mehre der von der all⸗] 107,758. 109,376 und 109,870 in Berlin Zmal bei Mofer und Zmal 
gemeinen Stände⸗Verſammlung in Beziehung auf das neue Staatsgrund⸗ bei Steger, nach Barmen 2mal bei Holzſchuher, Breslau mal bei J. 
geſetz gemachten Anträge erhielten nicht die Genehmigung der Königlichen Holſchau und Smal bei Schreiber, Cöln bei Krauß und bei Reimbold, 
Regierung, ſondern es wurde daſſelbe mit den, von dieſer für nothwendig] Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf Zmal bei Spatz, Halberſtadt bei Sußmann, 
oder nützlich gehaltenen Abänderungen am 26. September 1833 vom Kö: | Halle mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Burchard und Lmal bei 
nige verkündigt, ohne daß dieſe zuvor den allgemeinen Ständen wären mit-] Samter, Landsberg bei Borchardt, Liegnitz wal bei Leitgebel, Liſſa bei 
getheilt und von ihnen genehmigt worden.“ — Da alſo von dieſer Seite Hirſchfeld, Nordhauſen bei Schlichteweg, Reichenbach bei Parifien, Sagan 


aus das Königliche Verfahren in keiner Weiſe, ſelbſt nach den modernften | bei Wieſenthal und nach Stettin bei Rolin und Zmal bei Wilsnach; 48 


Begriffen nicht, inkonſtitutionell genannt werden kann, fo richtet man ſei⸗] Gewinne zu 500 Rttlr. auf Nr. 12. 1428. 2488. 4596. 6127. 7696. 
nen Tadel dagegen, daß nicht die Stände von 1833, ſondern die von] 18,271. 15,745. 16015. 16,983. 18.619. 21,505. 21,805. 23,481. 24,634. 
1819 einberufen ſind, als wenn dieſe Beſtimmung nicht ganz konſequent | 26,322. 32,021. 33,248. 36,903. 37,691. 37,717. 39,773. 44.382. 
aus der einmal erfolgten Aufhebung des Staatsgrundgeſezes vom Jahre] 44,806. 46,108. 52,742. 53.579. 54,571. 54,584. 55675. 56,524. 
1833 hervorginge. Daß übrigens der König Ernſt Auguſt ſchon im Vor: | 58,946. 61,082. 68,473. 64,162. 70,505. 74,387: 74,762. 77,161. 
aus, ehe er noch den Ständen feine Vorlagen machen kann, darauf hin⸗ 78,572. 80,990. 81,157. 87.692. 89,847. 91,715. 92,335. 94,953 
weiſt, wie er aus den Einkünften feiner Domainen den Staatöbebürfniffen | und 106,895 in Berlin Amal bei Alevin, Zmal bei Baller, Amal bei 
zu Hülfe kommen, wie er durch eine ſeltenere Zuſammenberufung der au-] Burg, Amal bei Gronau, bei Masdorff, bei Meſtag, bei Moſer und 
gemeinen Stände, dagegen durch eine häufigere Einberufung der Provin⸗] Amal bei Seeger, nach Brandenburg bel Lazarus, Breslau bei J. Holſchau, 
zialſtände dem Lande nicht nur Koften erſparen, ſondern ohnfehlbar große] bei Leubuſcher und Amal bei Schreiber, Cöln mal bei Huißgen und bei 
Vortheile gewähren wolle, davon nehmen die wenigſten Zeitungen nähere] Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Frankfurt bei Baß⸗ 
Notiz. witz, Glogau bei Levyſohn, Graudenz bei Cronbach, Hirſchberg bel Raupach, 


x 


25,569. 


Königsberg in Pr. bei Burchard, Magdeburg bei Brauns, Merſeburg bei 
Kieſelbach, Münſter bei Lohn und bei Windmüller, Naumburg bei Kayſer, 
Neuß bei Kaufmann, Neuwied bei Krätzer, Oppeln bei Bender, Sagan 
Amal bei Wieſenthal und nach Weißenfels bei Hommel; 96 Gewinne zu 
200 Rthlr. auf Nr. 16. 936. 1716. 2639. 6438. 6585. 7120. 8310. 
8411. 9425. 11,929. 12,110. 13,287. 14,227. 14,328. 17,487. 
18,764. 19,746. 20,991. 21,585. 22,122. 22,224. 28,355. 23,993. 
27,400. 29,098. 30,544. 31,096. 31,575. 32,028. 82,756- 
33,374, 34,091. 35.256. 38,296. 38,538. 39,083. 39,290. 
41,465. 41,869. 42,708. 43,750. 47,294. 48,182. 49,275. 
51,517. 51,648. 55,409. 55,411. 66,621. 57,199. 58.000. 
59,630. 59,884. 60,977. 61,817. 68,761. 64,937. 67,426. 
69,747. 70,807. 72,529: 74,073. 75,397. 77,842. 79,326. 
79,747. 80,690. 81,020. 81,115. 83,155. 84,130. 84,290. 87,283. 
87,971. 88,682. 92,542. 92,941. 93,115. 97,157. 98,309. 98,315. 
100,810. 103,631. 107,497. 107,535. 107,548. 108,555. 110,935 
und 111,330. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 

In einem auswärtigen Blatte lieſt man aus Berlin: „Mit dem 
Schluſſe dieſer Woche gehen wir einem wichtigen Tage entge⸗ 
gen, dem des vierzigjährigen Jubiläums unſers verehrten 
Königs (am 16. Novbr.). Derſelbe hat ſich zwar alle öffentlichen 
Feierlichkeiten verbeten, allein es iſt unmöglich, daß der Tag nicht 
zu einer ſtillen Feier für viele tauſend Bewohner Preußens werde.“ (Unfer 
verehrter König iſt der dritte Regent des Hauſes Hohenzollern, der das 
vierzigſte Regierungsjahr erreicht. Grade die größten Männer dieſes ritter⸗ 
lichen Geſchlechtes waren es zu Preußens Heil, denen eine ſo lange Dauer 
ihrer Wirkſamkeit beſchieden war, nämlich Friedrich Wilhelm der Große 
48 Jahr (1640 1688), Friedrich der Große, genau hundert Jahre ſpä⸗ 
ter, 46 Jahre (16401786) und Friedrich Wilhelm III., dem vielleicht 
der ſchönſte Beiname geworden iſt, der des Gerechten.) 

Von geſtern auf heute iſt hierſelbſt Niemand an der Aſiatiſchen Cho⸗ 
lera erkrankt; aus früheren Erkrankungen iſt 1 Perſon als verſtorben ges 
meldet worden. 

Seit dem 28. Juni d. J., als am Tage des erſten Erſcheinen der 
Cholera im Marienwerderſchen Regierungs⸗ Bezirke, find bis 
zum Ende des verfloſſenen Monats, in überhaupt 11 Kreiſen und 67 ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften, worunter ſich 17 Städte befinden, an derſelben 
2246 Individuen erkrankt, 962 geſtorben und 1207 geneſen, ſo daß noch 
76 in der ärztlichen Behandlung verblieben, deren Mehrzahl wahrſcheinlich 
geneſen wird. Neue Ausbrüche der Krankheit ſind im Laufe des verfloſſe⸗ 
nen Monats in 14 Ortſchaften, ſämmtlich in der Nähe bereits infizieter 
Gegenden, erfolgt; dagegen hat dieſelbe in 22 Ortſchaften und nament⸗ 
lich im Deutſch⸗Croner Kreiſe, wo dieſebe beſonders heftig war, gänzlich 
aufgehört. 

Mit dem 1. Oktober hat der Unterricht in dem neuerrichteten katho⸗ 
liſchen Gymnaſium zu Kulm begonnen. Die Anſtalt zählt gegenwärtig 
bereits 140 Zöglinge. 

Die Allg. Staatsztg. enthält in ihrer 318ten Nr. ein Verzeichniß von 
der Anzahl der gerichtlichen Unterſuchungen gegen jugend⸗ 
liche Verbrecher. Dieſem zufolge ſind im preußiſchen Staate in den 
ſechs Jahren 1831 bis 1836, 5238 gerichtliche Unterſuchungen gegen 
5188 junge Leute von 10 bis 16 Jahren geführt worden. Darunter wa⸗ 
ren 4557 Diebſtähle und Diebeshehlerei, 157 Betrügereien, Boll + Contra: 
ventionen und Forſtftevel, 157 Muthwille, Landftreicherei und Bettelei, 
129 wörtliche und thätliche Injurien, 59 fleiſchliche Verbrechen, 141 Brand: 
ſtiftungen, 8 fahrläſſige Tödtungen, 12 Mord, 18 Raub. — In Ver⸗ 
gleichung mit der übrigen jugendlichen Bevölkerung kam durchſchnittlich von 
2485 oder in runder Zahl von beinahe 2500 jungen Leuten in dem vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Lebensalter jährlich einer zu gerichtlicher Unterſuchung. 
— Nach einer anderen Vergleichung in den einzelnen Regierungs⸗ 
Bezirken kamen von je 100,000 jungen Leuten jährlich im Durchſchnitte 
zur Unterſuchung: im Reg. Bez. Stralſund 4, im Reg. Bez. Köln da⸗ 
gegen 86. Im Reg. Bez. Oppeln 5, Breslau 16 und Liegnitz 18. 

Poſen, 12. November. Seit dem 10. Nov. iſt Niemand an der 
Cholera erkrankt und find die damals im Beſtand verbliebenen 5 Kranken 
als geneſen entlaſſen, fo daß gegenwärtig kein Cholera⸗Kranker ſich hier 


befindet. 
l Deut ſchland. 


Dresden, 13. November. Ihre Königliche Hoheit die Prinzeffin 
Auguſte iſt von der, unter dem Namen einer Gräfin von Plauen, nach 
London unternommenen Reiſe geſtern Abend glücklich hier wieder ange⸗ 
kommen. e 

Darmſtadt, 11. Novbr. (Privatmittheilung.) Unſere Eiſenbahn⸗ 
männer hegen, ungeachtet der von der großh. Staatsregierung ſchon vor 
längerer Zeil der Mainzer Actiengeſellſchaft ertheilten Conceſſion zum Ans 
ſchluß an die Naſſau⸗Frankfurter Geſellſchaft, nech immer die beſten Hoff⸗ 
nungen zu dem Gelingen ihrer weitausſehenden Projekte. Deshalb bewah⸗ 
ren fie auch, wenn ſchon ihnen bisher die fernerweitigen Abfichten der 
höchſten Behörde noch gänzlich unbekannt ſind, ihre papierenen Aktien⸗ 
Reichthümer gleich koſtbaren Schätzen, von denen fie künftig hohe Procente 
zu haben hoffen. Somit ſtehen denn die Aktien der freilich noch imagi⸗ 
nairen Bahn ziemlich hoch im Kurſe, indem man deren unter 16 bis 18 
pCt. Agio gar nicht habhaft werden kann. — Unſere demnächſtige Stän⸗ 
de verfammlung folk und wird allerdings im kommenden Jahre ſtatt 
haben; auch wäre es wünſchenswerth, daß dieſelbe ſo früh als möglich zu⸗ 
ſammenträte, damit wir endlich aus unſerm, mit mannigfaltigen Incon⸗ 
venienzen verknüpften, Finanz⸗Proviſorium herauskämen. Allein der Bau 
eines Ständehauſes läßt, bei aller Raſchheit, womit derſelbe betrieben wird, 
kaum hoffen, daß die Stände vor Oktober 1838 werden zuſammenberufen 
werden können. Bei dieſer Lage der Sache wäre es allerdings eitle Hypo⸗ 
theſenmacherei, jetzt ſchon mit Gewißheit beſtimmen zu wollen, welche Ge⸗ 
genſtände von Wichtigkeit in der nächſten Seſſion zur Verhandlung ge⸗ 
bracht werden dürften. 
einige wichtige Vorlagen, im Fache der Civilgeſetzgebung von Seiten 
der Regierung werden gemacht werden. Uebrigens labotiren wir hier ſchon 
ſeit zwanzig Jahren an einem neuen Geſetzbuche, ohne irgend ein bemerk⸗ 
bares Reſultat erlangen zu können. Vielleicht find: wir für die Folge 


33,300. 
39,762. 
49,479. 
59,179. 
69,416. 
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Indeſſen glaubt man annehmen zu können, daß 


hierin glücklicher. — Die vor einiger Zeit hier ſtattgehabte Verhaftung des 
Hofgerichtsadvokaten Reh ward in Gemäßheit eines Hofgerichtsbeſchluſſes, 
nach vorausgegangener lebhafter Debatte, bewirkt. Gegen die ſen Beſchluß 
nun appellirte Reh und das großherzl. Oberappellatlonsgericht erkannte, 
daß, nach der Lage der Akten kein Grund zu ſeiner Feſtnehmung vorhan⸗ 
den ſei, worauf er denn ſeine Freiheit wieder erlangte. Was demſelben 
eigentlich zur Laſt gelegt wird, darüber cirkuliren im Publikum verſchiedene 
Gerüchte. Manche wollen behaupten, er ſei deshalb verhaftet worden, weil 
er im Auslande ein Libell habe drucken laſſen, worin die Unterſuchungs⸗ 
ſache feines Schwagers, des Pfarrers Weidig, der ſich bekanntlich im Gr 
fängniſſe entleibte, beleuchtet wird und worin ſehr ſtarke Angriffe gegen 
die Staatsregierung enthalten fein ſollen. — Der Unterſuchungsrichter, 
Hofgerichtsrath Georgi von Gießen, iſt noch hier und die Gerüchte über 
die baldige Erfüllung ſeines Auftrags ſcheinen daher ungegründet geweſen 
zu ſein. 

Hamburg, 12. November. Se. Maj. der König von Preußen 
haben allergnädigſt geruht, dem Kriminal- Aktuar hieſelbſt, Herrn Dr. 
Aſher, einen werthvollen Brillantring mit Allerhöchſtihrer Namenschiffte, 
dem Ober⸗Polizei⸗Voigt Mondientz den rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe und 
dem Polizei⸗Beamten Mewius eine goldene Medaille mit Allerhöchſtihrem 
Bildniſſe, in Anerkenntniß der bei mehrfachen Gelegenheiten den K. preu⸗ 
ßiſchen Behörden geleiſteten Unterſtützung, zuſtellen zu laſſen. (H. C.) 


Rußland. 

St. Petersburg, 8. Nov. Am 17. Okt. wurden Se. Maj. auf 
der weiteren Reiſe von der Kenſcherliſchen Reiterei unter dem Kommande 
des Raibs von Nachitſchewan, Oberſten Eschan⸗Chan, und in der Näht 
von Etſchmiadſin vom Patriarchen aller Armenier, Joannes, empfangen. 
Se. Eminenz ritt Sr. Majeſtät in Begleitung der Biſchöfe und Archi⸗ 
mandriten, mit zwei Schatiren (Läufern) und ihrer Ehrenwache, die aus 
50 Mann zum Kloſter Eiſchmiadſin gehöriger Armenier beſtand, und zwei 
geiſtlichen Würdenträgern, von denen der eine den Patriarchenſtab und der 
andere die Kirchenfahne trug, entgegen. Zu gleicher Zeit begann das Ge⸗ 
läute aller Glocken in Etſchmiadſin und in den benachbarten Klöſtern⸗ 
Bei der Annäherung Sr. Maj. an die Thore des Herrſchers Tiridates 
wurde für Allerhöchſtdieſelben, vom Glockenthurme bis zum Altare, eine 
Decke aus verſchiedenen Zeugen und Goldſtoff ausgebreitet. Der Kaiſer 
nahm hierauf die Schatzkammer, den Synod, das Seminarium, die Druk⸗ 
kerei und den Speiſeſaal in Augenſchein, und nachdem Sie den Patriar⸗ 
chen beſucht hatten, geruhten Sie ein Geſchenk anzunehmen, das aus einem 
Stückchen des heiligen Kreuzes Chriſti beſtand. — Am 20. Oktober, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, kamen Se. Majeſtät glücklich in Tiflis an, wo Sie 
mit wahrhaftem Entzücken und Danke von Ihren Unterthanen, die zum 
erſtenmale ihren Herrſcher ſahen, empfangen wurden. 


Großbritannien. 

London, 10. November. Das große Feſt in der City hat geſtern 
ſtattgefunden und iſt ohne bedeutende Störung abgelaufen, wenn man 
etwa einige 1000 Quetſchungen und Verletzungen abrechnet. So wurde 
ein Herr Cooke, früher Mitglied des Strand⸗Theaters, welcher einen ihm 
im Gedränge beigebrachten Stoß oder Schlag ahnden zu müſſen glaubte 
zu Boden geworfen und gerieth unter die Füße der Menge, wo er M 
wenigen Augenblicken, trotz der 4000 wachhabenden Polizeibeamten, duich 
Fußtritte ſo zugerichtet wurde, daß man an ſeinem Aufkommen verzweifelt. 
Auch die Königin iſt nicht ganz ohne Schaden weggekommen. Sie verlor 
beim Ausſteigen aus dem Wagen bei Guildhall einen Theil ihres Dia⸗ 
mantenſchmucks, der auf die Erde fiel und zerbrach, ſo daß die einzelnen 
Diamanten nach allen Seiten hinrollten; es gelang indeß dem Eifer der 
Umſtehenden, ſie alle aufzuſammeln. Die Hoffnung auf heiteren Himmel 
zu dem Feſttage blieb unerfüllt; dichte Wolken ſchwebten über der Haupt⸗ 
ſtadt, als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, was um 2 Uhr geſchah. Eine 
Trompeten⸗Fanfare verkündigte der von dem Buckingham⸗Palaſt verſam⸗ 
melten Volksmenge, daß die Königin in die Staatskutſche geſtiegen ſei, 
und in dieſem Augenblicke erfüllte ein brauſender Jubelruf die Lüfte, der 
ſich von Straße zu Straße, wie ein Lauffeuer, fortſetzte. Der Zug ging 
am St. Jamespalaſt vorüber, nach Temple⸗Bar, dem Eingange der City, 
wo Ihre Majeſtät von dem Lord: Mayor und dem Alderman zu Pferde 
erwartet wurden. Als die Königliche Staatskutſche anlangte, ſtiegen die 
Herren der City ab, und der Lord⸗Mapor überreichte der Königin das 
Staatsſchwerdt, welches Ihre Majeſtät ihm mit einigen dankenden Wor⸗ 
ten zurückgab, worauf die Herten wieder ihre Pferde beſtiegen und der 
Kutſche, in welcher ſich Ihre Majeſtät befanden, voranritten, und zwar 
zuerſt die City⸗Marſchälle, dann die Mitglieder des Gemeinde⸗Raths⸗ 
Kollegiums in dunkelblauen, die Sheriffs und die Aldermen in ſchar⸗ 
lachrothen Mänteln, der vorige Lord⸗Mayor, der Gemeinde⸗Ausrufer 
mit dem Stabe, der Schwertträger mit der Erhaltungsmütze und end⸗ 
lich der neue Lord⸗Mapor, Herr J. Cowan, in karmoiſinſammetner Robe, 
das Staatsſchwerdt in der Hand haltend. Der Zug ging nun nach Guild⸗ 
hall. Die Kavalkade war für das Volk ein Gegenſtand der Beluſti⸗ 
gung, weil mehre der Herren von der City eben keine ausgezeichnete Rei⸗ 
ter waren. Ein Alderman fiel ſogar vom Pferde, als er ei⸗ 
nige ihm bekannte Damen grüßen wollte; er nahm jedoch keinen 
Schaden, nur mußte der Zug deshalb ein wenig innehalten. Die Guild⸗ 
hall, in welcher das Bankett ſtattfand, war natürlich aufs prächtigſte de⸗ 
korirt worden. Ein koſtbarer Thron erhob ſich an dem einen Ende der⸗ 
ſelben, Hunderte von Bannern hingen umher, und Tauſende von Lampen 
verbreiteten ein blendendes Licht. Der Thron und die Königliche Tafel 
ſtanden auf einer Plattform, von welcher aus ſich vier Tafeln neben ein⸗ 
ander die Hälfte des Saales hinab erſtreckten. um 3%, Uhr wurde in 
Guildhall angekündigt, daß der Zug ſich nähere. Ihre Majeflät ging, 
unter Vortritt des Lord⸗Ma pors und der Lady⸗Mayorin, der Aldermen, 
Sheriffs und der Mitglieder des Comité's durch die Mitte der Halle, die 
Treppe nach dem Rathszimmer hinauf, welches zum Cour⸗Zimmer für J. Maj. 
eingerichtet worden war. Hier hielt der Recorder in Begleitung einer Deputa 
tion eine bewillkommnende, kurze Anrede, in den gewöhnlichen Höflichkeitsfor⸗ 
meln verfaßt, an die Königin, worauf dieſe in kurzen Worten ebenfalls dankte. 
— Die Königin verlieh hierauf dem Lord⸗Mapor die We 
und ernannte die beiden Sheriffs, jetzt Sir John Carroll und Sir Mos 


les Montefiore, zu Rittern. Der Letztere iſt bekanntlich mo: 
ſaiſcher Religion, und die hieſigen Blätter bemerken bei die⸗ 
er Gelegenheit, es ſei dies das erſtemal, daß ein Jude von 
einer Königin von England zum Ritter geſchlagen worden 
ſei. — um 5 Uhr 20 Minuten begab ſich die Königin, unter Vor⸗ 
tritt des Lord⸗Mapors, der Lady⸗Mayorin und der Königlichen 
Familie nach der Halle. Die Königin trug ein blaßrothes mit Gold und 
Silber geſticktes Kleid, ein koſtbares Perlenhalsband, diamantene Ohrringe 
und eine koſtbare Tiara von Brillanten. An der Königl. Tafel ſaßen, 
der Königin zunächſt, ihre Mutter, die Herzogin von Kent, ihre Oheime, 
die Herzöge von Suffer und Cambridge, dann der Prinz Georg von Cam⸗ 
bridge, die Prinzeſſin Auguſte und die Herzogin von Gloceſter. Die übri⸗ 
gen an den vier andern Tafeln befindlichen Plätze, deren im Ganzen 750 
waren, wurden von den Damen der Königl. Hofhaltung und den eingela⸗ 
denen Standesperſonen eingenommen. Das Mahl begann nach Alt⸗Eng⸗ 
liſcher Sitte mit der Schildkröten⸗Suppe, Roaſt⸗Beef fehlte auch nicht, 
und an Geflügel, Wildpret, Fiſchen, Paſteten und fonftigen Delikateſſen 
wurde eine überaus reiche Auswahl aufgetragen. An der Königlichen Ta⸗ 
fel wurde auf goldenem Service gefpeift, und der Werth des ganzen Ge: 
ſchirres an ſämmtlichen Tafeln wird auf 400,000 Pfd. Sterling geſchätzt. 
Die Königin verließ um 8 Uhr den Saal. Die Erleuchtung der Stadt am Abende 
war überaus glänzend. Prachtvoll nahmen ſich beſonders die in den dunkeln 
Nachthimmel hineinragende erleuchtete Kuppel der Paulskirche und Tem⸗ 
Me:Bar, das Thor der City, aus. Die Börſe blieb geſtern den ganzen 
Tag geſchloſſen, und die Berichterſtatter der Zeitungen find vielleicht die 

inzigen geweſen, die ſich an dieſem Tage ihre Arbeit haben ſauer werden 
laſſen. Auch heute war die Börſe noch ſehr wenig beſucht, da die Herren 
der City vermuthlich von den geſtrigen Feſtlichkeiten und Schmauſereien 
noch zu ermüdet waren. Die Königin iſt wohl. 

Zum Andenken an den Beſuch, mit welchem die Königin geſtern die 
Bürgerſchaft von London beehrt hat, iſt eine Medaille geſchlagen worden, 
die auf der Rückſeite den Lord⸗Mapor darſtellt, wie er Ihrer 
Majeſtät huldigt. — Der Lord⸗Mapor und die Sheriffs haben be⸗ 
ſchloſſen, die Guildhall mit allen prächtigen Einrichtungen von geſtern für 
einen Ball herzugeben, der am 21. November zum Beſten der hülfsbe⸗ 
dürftigen Polniſchen Flüchtlinge gegeben werden ſoll. — Auf dem 
Londoner Markte befinden ſich gegenwärtig mehr als 9000 Kiſten aus⸗ 
ländiſcher Weintrauben, die aus Spanien, Portugal und Hamburg einge⸗ 


führt worden. 
Frankreich. 


Paris, 10. Nov. Man glaubt, daß Herr Arago, ber zweimal ge⸗ 
wihlt worden iſt, das Mandat für Perpignan annehmen und dadurch den 
Wählern des ſechſten Pariſer Bezirks Gelegenheit geben werde, Herrn Laf⸗ 
fitte in die Kammer zu ſenden. — Im Journal du Commerce lieſt 
man: „Mehre in Paris anweſende Oppoſitions⸗Deputirte unterhielten ſich 
geſtern in einer Verſammlung von dem Reſultate der Wahlen und drück⸗ 
ten ihren Schmerz darüber aus, daß Herr Laffitte von der Liſte der neuen 
Deputirten ausgeſchloſſen ſei. Allgemein fragte man ſich, wie es möglich 
wäre, daß nach der Juli⸗Revolution Herr Laffitte von der Kammer ent⸗ 
fernt bliebe. Herr Arago rief in feinem Feuer⸗Elfer: „„Die Bank, auf 
der Herr Laffiitte ſeit 22 Jahren geſeſſen hat, darf nur durch ihn beſetzt 
werden. Wir wollen ihm ſeinen Platz aufbewahren, bis er ſelbſt ihn wie⸗ 
der einnimmt.““ Dieſer Vorſchlag ward einſtimmig angenommen, und 
alle anweſenden Deputirten beſchloſſen, daß der erſte Sitz auf der um: 
terſten Bank der linken Seite, wo Herr Laffitte immer zu 
litzen pflegte, bis zu dem Wiedereintritt deſſelben leer blei⸗ 
ben ſolle.“ 

Der geſtrige Moniteur enthält einen vom 19. v. M. datirten Be⸗ 
richt des Militär⸗Unter⸗Intendanten der Expeditions⸗Ar⸗ 
mee in Konſtantine, von Arnaud, an den Kriegs⸗Miniſter, über 
die Lage der Armee nach der Einnahme jener Stadt. Es ergiebt ſich aus 
demſelben im Allgemeinen die große Schwierigkeit, die zur Verpflegung der 
Truppen erforderlichen Lebensmittel aufzutreiben. An Getreide fehlt es 
zwar nicht, wohl aber an Mühlen, um daſſelbe zu mahlen, und an Oefen, 
um Brod zu backen, — eine eben ſo weitläuftige als mühſelige Arbeit 
(äußert der Berichterſtatter), da theils durch das Beſchießen der Stadt, 
theils auch wohl von den Einwohnern ſelbſt die Mühlen und Oefen zer⸗ 
ſtört worden find. Die übrigen Lebensmittel waren äußerſt knapp, und 
namentlich fehlte es an Zucker und Kaffee ganz und gar. Eben ſo hat 
es die größte Mühe gekoſtet, geeignete Lokale zur Unterbringung der Ver⸗ 
wundeten und Kranken zu finden. Die Zahl der erſteren belief ſich am 
19, auf 318, die der lebteren auf 470. 

ie Allgemeine Zeitung giebt ein Schreiben aus Konſtantine 
vom 21. Oktober, worin es unter Anderem heißt: „Die Truppen Achmet's 
ſtehen weit im Süden, in der Gegend von Mila. Unter ſeinen Zuavahs 
oder Fußgängern befinden ſich nach zuverläſſigen Ausſagen etwa zwanzig 
Deutſche, ſämmilich Deſerteure der Fremden⸗Legion. Ueber 30 
Europäer hat man hier gefunden, darunter eilf Kriegsgefangene von der 
frühereren Expedition, einige Italiener, Malteſer, Polen, Deutſche ıc, Un⸗ 
ter Letzteren verdieut ein gewiſſer Send aus Dresden, der Sohn eines 
Mechanikus, großes Intereſſe Dieſer Sachſe war für Achmet ein Kleinod, 
da er, Büchſenmacher von Profeffion, ſeit 4 Jahren die Waffen⸗Fabrika⸗ 
tſon des Bey leitete. Send iſt ein junger Mann von einiger Bildung; 
er erzählt ſehr gut und giebt vortreffliche Aufſchlüſſe über Alles, was ſich 
ſeit 4 Jahren in Konſtantine begab. Er hat hier Weib und Kind, ſpricht 
das Arabiſche vollkommen und iſt ganz zum Mauren geworden. Dennoch 
waltet die Sehnſucht der Rückkehr nach eiuem Lande der Civiliſation mäch⸗ 
tig in ihm, und als er zum erſtenmal wieder Deutſche Worte hörte, weinte 
er vor Bewegung. Der erſte Attilleur des Bey war ein Erfurter, Na⸗ 
mens Jehloſſer, ſeiner Angabe nach, der Sohn eines Offiziers aus dieſer 
Stadt. Beide werden mit der Armee nach Bona gehen. — Täglich keh⸗ 
ren geflüchtete Mauriſche Familien zurück und finden ihre Häuſer entweder 
völlig ausgeplündert oder von Offizieren befegt. Andere Mauren hingegen 
verlaſſen die Stadt, und ziehen nach Mila, einem Landſtädtchen, 10 Stun⸗ 
den füdlich vou hier, welches ſchöne Gärten haben ſoll. Die Juden, deren 
Anzahl ſich auf etwa 600 beläuft, ſint mit der Lage der Dinge fehr zus 
frieden. Sie wurden in der letzten Zeit von Ben⸗Aiſſa arg miß handelt, 
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und mußten bei der Breſche, den Batterieen und an anderen gefährlichen 
Punkten arbeiten. Inzwiſchen rächten ſie ſich auch dafür, denn ſobald die 
Stadt genommen war, plünderten die Juden mit den franzöſiſchen Solda⸗ 
ten um die Wette die Mauriſchen Kaufläden aus, und da jene die Loka⸗ 
litäten beſſer kannten, ſo haben ſie ohne Zwelfel auch das Beſte gepackt. 
Noch bis zum letzten Augenblick wollten die bethörten Bewohner Konſtan⸗ 
tine's an die Möglichkeit der Einnahme ihrer Stadt nicht glauben. Man 
fand in einigen Häuſern den Kuskuſu und den Kaffee noch am Feuer. 
Die Unglücklichen mußten ihre ganze Habe im Stich laſſen; nur ihr Geld 
haben ſie entweder mitgenommen oder ſorgfältig verſteckt, denn nur in ſehr 
wenigen Häuſern wurde baares Geld entdeckt. Auch der Palaſt des Bey 
ſcheint keinen Schatz zu bergen, wenigſtens wurde bis jetzt außer dem gol⸗ 
denen Schmucke der Frauen nichts gefunden. Die beiden Prinzen gefal⸗ 
len ſich in dieſem wahrhaft zauberiſchen Gebäude ſehr wohl. Die präaͤch⸗ 
tigen Mauriſchen Galerien zieren dort Fresko⸗Malereien, Porzellanwände 
und Säulen von Marmor; den inneren Raum der Höfe füllen Blumen 
und Citronenbäume, Bäder und weißmarmorne Fontainen, mit ſpringenden 
Waſſerſtrahlen und Chineſiſchen Goldfiſchen belebt, aus; Alles erinnert hier 
an Bagdad und den Wunder⸗Palaſt Aladin's. Noch ſpricht Niemand von 
der Abreiſe der Prinzen. Vielleicht wird noch eine Rekognoszirung nach 
dem Süden gemacht, wohin eine nahe reizende Ebene voll Ströme und 
Orangen⸗Wälder verführeriſch einladet.“ 


Spanien. 

Madrid, 30. Oktober. Der vorgeſtern Abend hier eingetroffene eng⸗ 
liſche Courier überbrachte dem Engliſchen Geſandten, Hrn. Villiers, das 
Großkreuz des Bath⸗Ordens, als einen Beweis der Anerkennung 
der großen Dienſte, welche jener Diplomat während ſeiner vierjährigen po⸗ 
litiſchen Laufbahn in Spanien ſeiner Regierung geleiſtet hat. Zugleich 
behaupten unterrichtete Perſonen, daß der Geſandte mit demſelben Courier 
den nachgeſuchten Urlaub auf längere Zeit erhalten habe. Wann Hr. Vil⸗ 
liers von dieſem Urlaube Gebrauch machen werde, ſcheint noch ungewiß zu 
fein, und von dem Ausgange abzuhängen, welchen die durch das Zuſam⸗ 
mentreten der nächſten Cortes uns bedrohende Keifis nehmen wird. Jeden⸗ 
falls dürfte demnach der Geſandte ſeine Reiſe wohl nicht vor Mitte De⸗ 
zembers antreten. — Geſtern griff der Deputirte Lopez die Regierung 
mit einer ſeiner wüthenden Deklamationen an; die vorige ſei blind und taud 
geweſen, die jetzige fei noch dazu ſtumm. „Unabhängig von dem Willen 
der Regierung“, rief er aus, „ſucht eine verborgene Hand die Dinge da⸗ 
hin zu führen, daß die fremde Intervention unvermeidlich und zur Noth⸗ 
wendigkeit werde, damit ein auf unſere Freiheit und unſern Ruhm wenig⸗ 
ſtens eiferſüchtiges Kabinet, wie ein anderer Brennus herbeikomme, und 
ſein Schwert in die Wagſchaale werfe, in welcher unſere Rechte gewogen 
werden ſollen, oder auf den Punkt zu bringen, wo es ihm daran liegt, 
der Faction einen entſcheidenden Schlag zu geben, um dem ſchon erſchöpf⸗ 
ten Volk zu ſagen: hier habt ihr nun den Frieden, den einzigen Gegen⸗ 
ſtand eures Intereſſes — bekümmert euch nicht um die Freiheit, dieſe 
geht euch nichts an.“ po 

++ Eſtella, 22. Oktober. (Privatmitth.) Sie werden bereits ge: 
leſen haben, daß nach kurzer Raſt und in Folge unferes großen Sieges 
bei Villar de los Navarros (24. Aug.) wir durch die neukaſtiliſchen Pro⸗ 
vinzen Cuenca und Mancha im triumphalen Marſch, unter Jubelgeſchrei 
des Volks, und Zuſtrömen tauſender von Freiwilligen (motos) bis unter 
die Kanonen von Madrid herzogen; — unangegelffen, ohne den Feind 
ſelbſt nur geſehen zu haben, verließen wir unſere Poſition an der Douane 
Madrids, Buen Retiro genannt, (12. Septbr.) und ſtellten uns auf die, 
Guadatareyira dominirenden Anhöhen (18. Septbr.). Ein unglückliches 
Mandeuvre, die feindliche Armee in der Nacht zu überfallen, (19. Septbr. 
bei Alcalas) zog uns bei Aranzuégui ein nachtheiliges Echec zu, und von 
Eſpartero's vereintem Heere (36. Bataillons 12. Esc. 14 Kan.) unauf⸗ 
hörlich verfolgt, flohen wir Tag und Nacht ohne Ruhe und Raſt über 
Brihurga, Alienza, bei dem baühmten Schloß San Eſteban de Gorrmaz 
vorbei über den Duero, über Osma und Penaranda, und machten erſt bei 
Aranda de Duero momentanen Halt, wo wir auf Zarlateguy's Ltes Expd.⸗ 
Corps ſtoßend, in Vereinigung mit demſelben am 28ften die fi) uns ent⸗ 
gegenſtellende Colonne Lorenzo's ſchlugen, und unſern Marſch bis Cobar⸗ 
rubias am Arlanza fortſetzten. (30. Septbr.) Hier machten wir in einer 
feſten Poſition, im Mittelpunkt des Kriegsſchauplatzes des alten Pfarrers 
Merino, in einem zu alten Zeiten den Feinden des Spaniſchen Ropalis⸗ 
mus fürchterlichen Terrain, Halt, und gönnten unſeren todtmüden, baar⸗ 
füßigen und herabgekommenen Truppen Raſt und Ruhe. Doch ſchon am 
Sten d. M. wurde ſie unterbrochen; wir erwarteten bei Retuerta den Feind, 
der in einer formidablen Stellung eine doppelte Stärke developpirte. Nach 
einem Sftündigen, beſonders acharmirten Kampfe, in dem beide Theile be⸗ 
deutenden Verluſt erlitten, zogen ſich beide in ihre früheren Stellungen 


zurück. Unter die Verwundeten gehört der General⸗Chef Graf v. der Madeira, 


ferner der in den Kriegen Südamerika's und durch die Vertheidigung ſei⸗ 


ner Inſel fo berühmt gewordene Portugieſe Don Alvaro da Coſta und 


unfer Landsmann v. Keltſch, der ſich am iten d. Mes, 
und den ich als Capit. und Adjut. des Gen. Comm. der Genje⸗Corps, 
Oberſt von Rahden, in Königl. Dienſte eintreten ließ. Er wurde in 
den Arm bleſſirt, — doch iſt er wohlauf; endlich ihr Freund, Schreiber 
dieſes, der mit 2 Esc. chargirend in die rechte Lende einen leichten Streif⸗ 
ſchuß erhielt, nun aber beſſer iſt, und geht und reitet wie früher. — 
Seitdem hatten wir am 7ten bei Iite ein kleines, für uns ziemlich vor⸗ 
theilhaftes Scharmützel. Seitdem trieben wir uns in den Pinares (mit 
kurzem Nadelholz und Geſtrüpp bewachſenen Sierren) herum, und ſeit 
einigen Tagen befindet ſich das Hauptquartier des Infanten am Ufer 
des Ebro in der Rioja de Caſtilla, das des Königs 8 — 10 L. tiefer. Dieſe 
Theilung iſt nämlich in Folge großer, in unferem Interjeur vorgenomme⸗ 
ner Abänderungen angeordnet, zufolge welcher der König d. d. Caſtro Ze⸗ 
nizo am 11. d. das Ober⸗Commando der geſammten Heere und die ſpecielle 
Leitung des alten, erſten Expeditions⸗Corps übernommen. Der Infant 
befehligt in Perſon das 2te ehemals Zariateguyſche Corps, das in verſchie⸗ 
dener Richtung, ſeparirt von dem erſten, zu unbekannten Zwecken operiren 
ſoll. Chef des G. St. des erſten Corps iſt der Gener l⸗Kapitän Moreno 
und des ten Corps Zariateguy. — Alle zur Dispoſition geſtellten Gene⸗ 
rale und Stabsoffiziere, die ſogenannte Plana Major bildend, ſind zum 


hier präfentirte 
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Gefolge Sr. M. befohlen, (die Generale Zavala, de la Torre, M. de Boveda, 
Lardizabal, Atroſo, Perez de les Varras, D. Geronimo Merino 1c.) 
und nur die Generale und Flügel⸗Adjutanten und Ordonnanz⸗Offiziere des 
Infanten bei ihm gelaſſen worden. Vor 2 Tagen hat mich mein gnädigfter 
Herr hierher geſchickt, um mit 8 friſchen Bataillonen und einem be⸗ 
deutenden Artillerie-Park zu ihm zu ſtoßen. — Dagegen werden unſere 
Rekruten, die ich hergebracht, hier exerzirt und uniformirt, denn armirt 
ſind ſie bereits alle. — So ſteht es hier, beſſer als es je geſtanden, denn 
ein Mann allein kann in vollſter Sicherheit ganz Spanien durchwandern, 
ohne auf einen Chriſtiniſchen Soldaten zu ſtoßen. Das uns gegenüberſte⸗ 
hende Corps, deſſen 1500 Pferde allein uns imponiren, iſt le dernier 
€cu de la venue, im vollſten Sinne des Wortes; Sils le perdent, ils 
perdent le jeu. Zwei bis drei Millionen Thaler und wird find in 6 Wo⸗ 
chen in Madrid. — Und, ſoll ich Alles commentiren, fo wünſche ich noch 
ein Regiment Cavalerie, um in noch kürzerer Zeit am Ziele der Wünſche 
zu fein, die das ganze royaliſtiſche Europa ſeit 4 Jahren für den Triumph 
der gutin Sache hegt. 

P. S. vom 22ften Abends. — Eben trifft hier die Nachricht ein, 


daß in Folge einer ziemlich heißen Affaire und heftigen Widerſtandes die 


hriſtinos gezwungen waren, heute Morgens die Linie von Zubiri zu ver⸗ 
laſſen, und ſich, nach Zerſtörung ihrer Fortifikationen, nach Pampelona zu⸗ 
rückgezogen haben. Eine kleine Kolonne, die zu neuen Angriffen Evolutionen 
machte, wurde durch zwei Navarreſiſche Batkillons ganz aufgerieben. Un⸗ 
ſererſeits befehligte Gen Garcia. Dieſe Nachricht iſt von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit, da die Linie von Zubiri bisher unſer Navarra geſchloſſen hielt und 
nun alle Communicationen auf allen Punkten, ſowohl mit Frankreich als 
mit den baskiſchen Provinzen, frei und offen find. — Depeſchen zufolge, 
die geſtern Nacht au mich gelangten, hat S. K. H. das Hauptlager auf 
das (linke) Ebro⸗Ufer verſetzt, um in einer, Haro und Miranda de Ebro, 
die beiden wichtigen feindlichen Garniſonen und Forts, dominirenden, oder 
wenigſtens obſervirenden Stellung die Ankunft der neuen acht Bataillons, 
die zu ihm ſtoßen ſollen, zu protegiren. — Das Königl. Hauptlager hat 
ſeine Stellung nicht verlaſſen. Ich vergaß in meinem erſten Bericht ein 
Paar Worte über unſeren Landsmann, Obriſten Graf Kayſerling beizu⸗ 
fügen, der vor Kurzem in Geſellſchaft eines Huſaren⸗Lieutenants, deſſen Na⸗ 
men ich vergaß, hier eingetroffen iſt. Er hat ſich gute Pferde und 
Maulthiere angeſchafft und iſt militairiſch ganz anſtändig hier aufgetreten. 
Er und ſein Gefährte wollen ſich hier ſchlagen; dazu werden ſie Gelegen⸗ 
heit genug finden, und der Name eines preußiſchen Offiziers hat in un⸗ 
ſerer Armee fo. guten Klang, daß es jedem, der es ſich nicht ſelbſt verdiebt, 
nur wohl gehen kann. Graf K. wird in wenigen Tagen ſich an mich an⸗ 
ſchließen, um mit meinem Bataillon ins Hauptlager S. K. H. zu mar⸗ 
ſchiren. . 
x (Neueſte Nachrichten.) Die franzöſiſchen Zeitungen vom 10. 
Nov. publiciren eine telegraphiſche Depeſche aus Bordeaux vom 
4. Nov. (1?) folgenden Inhalts: „Der General Eſpartero ſtand am 26. 
v. M. in Briviesca, von wo er meldet, daß Don Carlos durch das Mena⸗ 
thal nach den Baskiſchen Provinzen zurückgekehrt ſei. Er fügt hinzu, daß 
er die Verbindungen mit der Nord⸗Armee wieder herſtellen und Dispofi- 
tionen treffen werde, um den Erfolg der Winter⸗Campagne zu ſichern.“ — 
Ein Schreiben aus Bayonne vom 6. d. theilt eine neue Procla⸗ 
mation des Don Carlos mit, die aus dem Hauptquartiere von Arci⸗ 
niega vom 29. Oktober datirt iſt. Sie iſt an die Freiwilligen gerichtet 
und lautet folgendermaßen: „Freiwillige! Die beſiegte und gedemüthigte 
Revolution, die den Augenblick nahen ſieht, wo ſie unter Euren Streichen 
erliegen wird, hat ihre Hoffnung in Waffen geſetzt, die ihrer Treuloſigkeit 
würdig ſind, und ſchmeichelt ſich auf dieſe Weiſe, ihre Exiſtenz noch eine 
Zeitlang zu friſten. Aber ihre gehäſſigen Umtriebe find bekannt, und ich 
werde fie zu vereiteln wiſſen. Da ich wünſche, jenem Vernichtungskampfe 
auf das ſchleunigſte ein Ende zu machen, ſo habe ich mich für den Augen⸗ 
blick wieder in dieſe getreuen Provinzen begeben; aber bald werdet Ihr 
mich mit Eifer auf den Poſten zurückkehren ſehen, auf den meine Pflich⸗ 
ten mich rufen. Euer Heldenmuth flößt mir Vertrauen ein und ich werde, 
wenn es ſein muß, in Eurer Mitte zu ſterben wiſſen. Euer Durchmarſch 
durch die verſchiedenen Provinzen hat bewieſen, daß das Volk überall nur 
auf die Stunde der Erlöſung wartet, und Europa hat durch Euch erfah⸗ 
ten, daß meine Feinde auch die der Bewohner des ganzen Königreiches find. 
Tapfere Freiwillige! Als Zeuge Eures Heldenmuthes, als Gefährte Eurer 
Strapazen, als Bewunderer Eurer Tugenden will ich Euch heute einen 
glänzenden Beweis meiner hohen Achtung geben; ich werde mich 
von jetzt ab an Eure Spitze ſtellen und Euch ſelbſt zum Siege führen. 
Bleibt unverändert dieſelben und habt volles Vertrauen zu Eurem Genera⸗ 
liſſimus. Vergeſſet nicht, daß derſelbe Euer König Carlos iſt.“ — Don 
Carlos befand ſich am 28. in Durango, der Infant, Don Sebaſtian, an⸗ 
geblich krank, in Pennacerrada, Zariateguy in Dicaſtillo und Sanz in 
Eſtella. Zum 1. November wurde Don Carlos in Onnate erwartet. An 
demſelben Tage ſollen 7 Bataillone Chriſtinos mit 200 Pferden, unter 
den Befehlen Ulibarri's und Iriarte's in Pampelona angekommen fein 
und dieſe Stadt mit Lebensmitteln verſehen haben. — Ueber die Urſache 
der Ver haftung und Entlaſſung mehrer Karliſtiſchen Gene⸗ 
rale giebt die Sentinelle des Pyrenées vom 6. d. nachſtehenden Aufſchluß: 
„Am 31. Oktober fand in Eſtella eine Verſammlung von mehren Gene⸗ 
ralen und Mitgliedern der Navarriſchen Junta ſtatt. Sie beſchloß, 
eine Adreſſe an Don Carlos zu erlaſſen, in welcher geſagt 
wurde, daß die Navarriſchen und Baskiſchen Soldaten unter 
keinem Vorwande nach Caſtilien zurückkehren würden; ſie wollten ſich von 
der Krone Spaniens unabhängig machen, ihre Fueros aufrecht erhalten, 
und die republikaniſchen Junten, wie ſie vormals exiſtirten, wieder herſtel⸗ 
len. In Folge dieſer Adreſſe, die dem Don Carlos miß fallen hat, wurden 
der General Moreno und einige Miniſter abgeſetzt und die Generale Vil⸗ 
lareal und Simon Torre verhaftet und nach der Citadelle von Guerbara 
gebracht, wo ſich auch Gomez bereits befindet. f 


Portugal. 7 
Liſſabon, 2. November, 


nur mit ſehr wenigem Enthuſiasmus empfangen worden. Er hatte, nebſt 
dem Baron Bomfin und anderen Offizieren ſeiner Partei, Audienz bei der 


Der General Visconde das Antas iſt 
am 27ſten v. M. von Porto in Liſſabon eingetroffen, wider Erwarten aber 


Königin am 2g ſten v. M. gehabt, und am Aften d. verkündigte dir Na⸗ 
tional, mit welcher Autorität, bleibt dahingrſtellt, die Ernennung des 
neuen Miniſteriums, welches bekanntlich, wie man allgemein glaubte, 
von der Ankunft des Visconde das Antas anhängig gemacht worden war. 
Schwede n. 5 

Stockholm, 7. November. Das Eliten⸗Bataillon, welches in 


den letzten drei Monaten zu demſelben Zwecke, wie im vorigen Jahre, in 


Drottningholm verfammelt war, iſt am 2ten d. M. von dem Kronprinzen 
aufgelöſt worden, der bei dieſer Gelegenheit den Offizieren und Solda⸗ 
ten ein Diner und einen Ball gad. Dieſe Eliten⸗Soldaten find, eben ſo, 
wie ihre Vorgänger, nicht nur in Allem, was zum Ererzieren gehört, fon“ 
dern auch im Schreiben, in der Arithmetik, Geometrie, im Entwerfen mi⸗ 
litairiſcher Karten u. ſ. w. unterrichtet worden. Der König hat in einem 
Tagesbefehl vom Aten dem Kronprinzen feine Zufriedenheit zu erkennen ge 
geben über die ausgezeichnete Weiſe, womit Se. Königl. Hoheit dieſen Um 
terricht geleitet. Zugleich hat der König die Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten ſeiner Zufriedenheit und ſeines Wohlwollens verſichert. — 


Ernte, namentlich die der Gerſte, des Hafers und der Kartoffeln, iſt in 
Der König hat da? 


mehren Theilen des Reichs weniger gut ausgefallen. 
her durch einen Befehl vom 2ten die Einfuhr von Gerſte und Hafer . 
die Hälfte des Eingangs⸗Zolles bis zum 15. Mai künftigen Jahres, 
durch einen anderen Befehl von demſelben Tage die zollfreie Einfuhr W 
Kartoffeln bis Ende Juli 1838 erlaubt. IE 


Miszellen. 

(Theater⸗Notizen.) Am ten d. iſt in Wien der vielbeſprochen 
„Selbſtquäler“ von Bauernfeld, endlich im Hofburgtheater vom 
Stapel gelaufen, ſchien aber nur feine zahlreichen Privatfreunde in dem 
gewohnten hyperboliſchen Maaße befriedigt zu haben. Schon vornhinein 
wurden alle Hebel in Bewegung geſetzt: der hieſige „Telegraph“ gab Pro? 
beſcenen und Caſtelli belehrte in der „Theaterzeitung“ ſogar das Publikum 
des Wiener Hofburgtheaters, welchem Shakespeare nie zu hoch geſtanden, 


um in das Mark ſeiner Poeſie zu dringen, wie es ein neues, ſogenann⸗ 


tes Charaktergemälde von Bauernfeld aufzufaſſen habe, um an ſeinen 


Tiefen und Schönheiten nicht vorbei zu ſtreifen! Das Publikum aber ap⸗ 
plaudirte den gemüthlichen, verſöhnenden Schluß, welcher Eindruck bei uns, 
nach manchen überſtandenen Leiden nie ganz verloren geht, konnte indeſſen 
dem pfychologiſchen () Gemälde des Hauptcharakters keine dauernde Theil⸗ 


— 


nahnſe abgewinnen, welches ein Gemenge von Raimund's „Menſchen⸗ 


feind“ und Halm's Percival in „Griſeldis“, aber ohne die poetiſche 
Grundlage und Großartigkeit iſt. Bauernfeld, welcher ſich bei der Steri⸗ 
lität ſeiner Erfindungsgabe ſtets an etwas Vorhandenes anklammern muß, 
hat ſich hiebei die überflüſſige Mühe genommen, die Porfie jener Geſtalten 
ſo zu ſagen ins Konverſationelle zu überſetzen. — Herr Seidelmann, 


Regiſſeur des Stuttgarter⸗Theaters, hat vor ein Paar Tagen ſeine 


Entlaſſung eingegeben, und dieſelbe am 7ten d. erhalten. Er hatte in ſei⸗ 
ner Bittſchrift als Grund angegeben, daß ſein Lebensglück davon abhänge, 
von hier wegzuziehen. Wir kennen dieſe Motive zwar ſo ziemlich, enthal⸗ 
ten uns aber etwas darüber zu ſagen, da ſie rein Privatverhältniſſen 
ihren Urſprung verdanken. Herr Seydelmann iſt erſt hier zu dem be⸗ 
rühmten Schaufpieler geworden, als der er jetzt in ganz Deutſchland be⸗ 
kannt iſt. Anfangs mit 3000 Fl. engagirt, erhielt er ſpäter 4000 Fl. 
nebſt der Erlaubniß, vier Monate zu reifen. Sein Engagement war über⸗ 
dies lebenslänglich. Das Publikum wird, wenn es die Nachricht hört, 
unſtreitig ſehr erſtaunt ſein, und vielleicht hie und da ſogar meinen, es 
ſei etwas undankbar von Herrn Seydelmann, uns jetzt zu verlaſſen, während 
er bis jetzt nur Vortheile von feinem hieſigen Aufenthalte genoſſen habe. 
Hr. Marr wird wahrſcheinlich an Herrn Seydelmann's Stelle treten. Dieſer 
hat ein Engagement in Berlin angenommen. (Nürnb. Corr.) — Der 


Hamb. Correſp. berichtet die früheren Angaben in Beziehung auf das 


Gehalt der Sängerin Dlle. Löwe in Berlin. Er meint, man ſei im 
Begriff, mit ihr ein Engagement auf drei Jahre abzuſchließen, nach welchem 
ihr jährlich 3500 Thaler Gage und 10 Thaler Spiel: Honorar für jeden 
Abend zugeſichert werden. Dies ſcheint für ein Talent, welches ſo ein⸗ 
zig in ſeiner Art iſt und vielleicht nur eine kurze Blüthenzeit hat, nicht zu 
viel, und wenn dennoch manche Leute, die blos mit ihrem Gelde, nicht 
mit ihrem Talente Geſchäfte machen und unendlich mehr verdienen, dar⸗ 
über die Naſe rümpfen, fo mögen fie bedenken, daß es zu den Abnormi⸗ 
täten des gewöhnlichen Naturlaufes gehört, mehr Geld mit Geld, als mit 
Talent zu verdienen. Dieſem gebührt in jeder Beziehung der Vortritt. 


(Küchenzettel.) Bei dim Gaſtmahle, welches der Sultan zu Eh⸗ 
ten der anweſenden preußiſchen und öſterreichiſchen Prinzen gab, wurden 
folgende Speiſen aufgetragen). 1) Suppe (Reis, Bouillon, à la Ju- 
lienne). 2) Hammelfleiſch. 3) Seeſiſch mit Sauce. 4) Aiwa tet- 
lissi (Reis mit Quittenſaft und Honig) roth und füß, 5) Gedämpfte 
Hammelkeule. 6) Compot von gedämpften Quitten. 7) Gemüfe 
(Bohnen, Wirſigkohl, Mohrrüben, Zwiebeln) mit Hühnern. 8) Kadaif 
(Fedennudeln in Zucker kanbirt). 9) Ekattekaheb (ſüße gebackene 
Nudeln). 10) Bouletten mit Sauce. 11) Hammel⸗Cotelettes mit Purde 
von Zwiebeln. 12) Ta-uk Jöischög (weiße ſüße Speiſe). 18) Ge⸗ 
backene Hähnel. 14) Fiſch auf türkiſche Art. 15) Feireſſen von 
Hühnern mit Trüffeln. 16) Türkiſche Saucisses von Rindfleiſch. 
17) Flammig von Gries. 18) Süße Knödel von Blätterteig. 19) Dol- 
ma, Reis in Kloß ⸗Form mit Kohlblättern umwickelt. 20) Eis⸗Punſch 
in Gläſern. 21) Lockma (ſüße Reis⸗Klöße). 22) Waſſer⸗Reis mit 
Trüffeln. 23) Tschiba (Hammelbraten in kleine Würfel geſchnitten). 
24) Halba (Gebackener Griesbrei mit Zuckerguß). 25) Fricandeaux von 
Hühnern. 26) Friſche Butter mit Zuckerguß bedeckt (11). 27) 
Gebratene Hühner. 28) Arikaüva (Braten⸗Ins in Gelce⸗Form). 29) 
Gebratene Wachteln. 30) Türkiſches Blanc Manger mit Vanille. 
— Deſſert: Torte, Napfkuchen, Weintrauben, Feigen, Aepfel, Quit⸗ 
ten, Granatäpfel, Zuckerwerk, Eis. — Weine: Sauternes und Bordeaux 
als Tiſchwein, Ungarwein, Chateau Lafitte, Malaga und Cyper, Cham⸗ 
pagner. wen l 


) Die Gerichte wurden in ſilbernen, die türkiſchen in grünen, irdenen Schüſſeln 


ſervirt. Die türkiſchen Gerichte ſind geſperrt gedruckt. , 


Mit zwei Beilagen. 


— 


1915 


Erſte Beilage zu AL. 271 


—— 


der Breslauer Zeitung, 


— 


Sonnabend den 18. November 1837. 


Miszelle. 

(Hannover.) Der treffliche Deutſche Bildhauer Bandel iſt in 
dieſem Augenblicke befchäftige, dem Cherusker⸗Fürſten Hermann 
ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Auf dem Teut, dem höchſten Punkte 
des Teutoburger Waldes, in welchem Hermann den Deutſchen die 

reiheit erſtritt, ſoll ſich fein in Kupfer getriebenes koloſſales Stand⸗ 
bild erheben, das ihn darſtellt, wie er nach dem Siege, auf feinem Blu⸗ 
menſchilde ruhend und das Geſicht gegen den Rhein gekehrt, wohin die 

mer flohen, mit der freien Rechten das Schwert gen Himmel hebt und 
mit dem linken Fuße auf einen Römiſchen Legionsadler und Ruthenbün⸗ 
del tritt. Der Künſtler macht fein Werk, in welchem er nunmehr in der 
Blüthe der Mannskraft den liebſten Traum feiner Jünglingsjahre ver: 
wirklicht, dem Vaterlande zum Geſchenk. Zur Deckung der Auslagen bit⸗ 
tet er alle Fürſten Deutſchlands um Privilegien, daß ihm Niemand fein 
Werk nachbilden dürfe. Dann läßt er ſelbſt es in Gyps und Erz, in 
Kupferſtich und Steindruck vervielfältigen, und Jeder, der zu den Koften 
beigetragen hat, erhält nach ſeinem Wunſche und dem Maße ſeiner Gabe 
eine Nachbildung. Schon iſt in Detmold ein Verein zuſammengetreten, 
der die Geldgeſchäfte beſorgt; ein bald erſcheinender Hauptplan wird Nä⸗ 
beres beſagen. Mit dem Modell ift der Künſtler etzt ſchon fertig. 


Theater. 


niſten und mit jenem Bühnengeſchick zuſammengetragen, welches die, für 


das Theater ſchreibenden und componirenden Schauſpieler meiſt bekunden. 


Hätte Hr. Lortzing ſeine muſikaliſchen Beſtrebungen einem minder lang⸗ 
weiligen Süjet zuwenden wollen, dürfte der Erfolg ſeines Werkes unbe⸗ 
dingt günſtiger ſich geſtaltet haben. Das Textbuch, dem alten Luſtſpiele: 
„Die beiden Grenadiere“ nachgebildet, iſt ſo veraltet wie breit und 
ſpinnt ſeine Intrigue mit den wohlfeilſten Bühnen ⸗ Situationen. Ueber 
die Verirrungen, welche durch die Verwechſelung zweier Schützen und ihrer 
Torniſter herbeigeführt werden können, lacht das fetzige Publikum einige 
Stenen hindurch, langweilt ſich aber an denſelben, wenn fie einen ganzen 
Theaterabend füllen. Die Aufführung bot ebenfalls wenig Hervorſtechendes 
und rollte im breitgetretenen Gleiſe ziemlich ſicher fort. Einige rügende 
Bemerkungen und lehrreiche Winke mögen für den eigentlichen Opern⸗Re⸗ 
ferenten aufgeſpart bleiben und werden von mir um ſo lieber unterdrückt, 
da es oft hart erſcheint, noch in der Entwickelung begriffene Anfänger 
durch Tadel zu entmuthigen. Am beifälligſten wurde das Septett vor dem 
Finale des letzten Aktes aufgenommen. Sintram. 


(Drudfehler) Aus Verſehen des Setzers iſt in der geſtr. Ztg. (erſte Mis⸗ 
celle) der Titel des dort erwähnten Buches falſch gedruckt worden, er ſoll heißen; 
„Poetiſche Ver ſuche.“ 


Auflöſung des Logogtyphs in Nr. 270 d. Ztg.: 


del. Tadel. Nadel. a 
16. — 17. Barometer Thermometer. “= ER 
Novbr. 3. e. | inneres | Außeres. | feuchte? A: | ande. 
Abd. gu. 27, 661] + 4 0 + 1 90 + 1918. 37e überzogen 
Früh 6 u. 27/0 9,24 + 4 00 + 2 5 ＋ 2, 5. 22 dickes Gewölk 
Vorm. Su. 27“ 6 59 4, 0 26 ＋ 2, o[NO. 23% - 5 
Mig. 12 u. 27“ 6,68 4, 4 3, 5 ＋ 2. 6D. 14% 
Nm. 3 U. 27“ 6.82 4, 4 3, 4 ＋ 2, 650, 5% . 
Minimum + 1,0 Marimum + 3 7 Oder ＋ 4, 8 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Theater: Nachricht, 
Sonnabend: 1. Die Scheidung, Luſtſpiel in 
3 A. 2. Der Jäger und der Wildſchütz, 
ee in 3 ec B. E. Philipp. 
onntag: er Poſtillon von Lonjumeau, ergebenſt anzuzeigen. 
komiſche Oper in 3 A., von Adamz- 5 Nr. — Eee 
E G. Z 20. XI. 6. R. u, T. IJ. I. 


H. I . l. 
Vetlobungs-Anzeige. 


Die heute Nachmittag ½ 2 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, beehrt ſich ſtatt beſonderer Meldung 


Breslau den 15. November 1837. 
Chorus, Major im Generalſtabe. 


Techniſche Verſammlung. 
Montag den 20. November, Abends um 6 Uhr: 


RE NN e 
Heute, Sonnabend den 18. Novbr. 1837. ’ 
Erstes Konzert 


des akad. Musik- Vereins im Musik- 
b Saale der Universität. 
iii, Erster Theil: 
1. Fest- Ouverture von Berner. 
2. Bergknappen-Chor v. Philipp. 
3. Variations brillantes v. Herz, vorge- 
tragen vom Ober-Organisten Herrn 
Hesse. 


Die Verlobung unſerer Tochter Marie, mit 
dem Frelherrn von Stoſch auf Bunkei, zeigen 
hierdurch ergebenſt an: 5 ns 

Nieder⸗Mahliau, den 15. Novbt. 1837. 

Karl v. Walther. 1 
Auguſte v. Walther, geborne 
Freyin v. Stoſch. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie v. Walther. 
Karl Freiherr v. Stoſch auf Bunkei. 


1 


Verlobung = Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit 
dem Kaufmann Herrn Carl Schierer, beehre 
ich mich hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, anzu⸗ 
zeigen. Breslau, den 16. November 1837. 

117 Verw. Kaufmann E. Lieber, geb. 

4111 TA ‘ 


- Selbſther r. 


Als Verlobte empfehlen fih: 
Emilie Lieber. 
Carl Schierer. 


b Verbindungs⸗ Anzeige. 
ya am heutigen Tage volzogene eheliche Ver⸗ 
bindung beehren wir uns, entfernten Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 15. November 1887 
Auguſte Bree, geborne Schulz. 
Louis Bree. 


V Verſpatet.) Ne 
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns allen entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 5 
Ober⸗Nitzſchke bei Leipzig den 12. Nov. 1837. 
Moritz Knappe von Knappſtädt, 
Lieutenant im 10ten Inf. Regim. 
Pauline Knappe von Knappſtädt, 
geborne Mahlmann. 


' 


Herr Chemiker Duflos wird einen vom Hrn. Apo⸗ 
theker Preuß zu Bolkenhain eingeſandten Aufſatz: 
über die Verbindung des Oxrygens mit Waſſer 
und einige Wirkungen dieſer Verbindung vortra⸗ 


gen; und Herr Dr, phil. Hahn wird die Einrich⸗ 7 


tung und den Gebrauch des verjüngten Maßſtabes 


und des cubiſchen Viſirſtabes erklären und den % 


vielfachen Nutzen derſelben beimtechniſchen Gebrauch 
auseinanderſetzen. 


Dienſtag den 21. November findet die erſte Zu⸗ 8 


ſammenkunft der geehrten Theilnehmer an dem in 
die Stelle des vormaligen Winterzirkels gebildeten 
Geſellſchafts⸗Verein im Knappeſchen Lokale um 
6 Uhr Abends ſtatt, jedoch werden die Herren Theil⸗ 
nehmer erſucht, ſich Behufs der nöthigen Be⸗ 
ſchlußnahme bereits um 5 Uhr ſchon daſelbſt ein⸗ 
7 a 


Dien reſp. Mitgliedern des bürgerlichen Caſinos 
zeigen wir hiermit an: daß Sonntag, den 19ten 
Novbr. das 2te Caſino ſtattfindet. Gaſt⸗Billets 


find in der Kunſthandlung F. Karſch, Ohlauer 


Straße in Empfang zu nehmen. 
Die Vor ſt ee her. 


Die Kunſt⸗Gallerie aus Wien, 


aufgeſtellt im blauen Hirſch auf der Ohlauerſtraße, | 


ift täglich von Nachmittags 2 bis Abens 10 Uhr 
geöffnet. Eintrittspreis u. ſ. w. iſt bekannt. 


— 


In der Buchhandlung Ignatz Koh n (Schmie⸗ 
debrücke Stadt Warſchau) find antiquar. zu haben: 
Mannkopff, Ergänz. 7 Bde. eleg. Hlbfrzb. f. 9. Rt 


4 


A 2. Chor aus dem Oratorium „die eher- 


J 4. Vierst. Ges. a) „Sie bibitur“‘, von 


Vierst. Ges. a) „das Kloster“ für 
den Männerchor v. Tauwitz. b) 
„Krätzer“, Trinklied v. Marschner. 

Zweiter Theil: 
1. Duett aus den Puritanern v. Bellini, 
vorgetr. von zwei Vereins-Mitglie; 
dern. 


ne Schlange“, v. Loewe. 
3. Variations brillantes für die Violine, 
v. Beriot, vorgetr. vom Orchester- 
Director Herrn Schön. 


Maczewsky. b) „Fahrende Sänger“, 
v. Tauwitz. N d 
5. Ouverture zur Oper: „die Fürstin 
von Granada‘, v. Lobe. 3 


Billets à 8 Ggr. sind in den resp. 


N Musikhandlungen und Abends an der 


Kasse à 12 Ggr. zu haben. 
Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 

‚9 Uhr. 

Die Direction: 

E. Tauwitz. Schödon. 

Schönborn. 


5 . . A A A OLE OBEN 


Eduard Joachimsſohn, 


Blücherplatz Nr. 18, neben der Kö⸗ 


niglichen Kommandantur, 


Grävell, Kommentar z. Gerichtsordn. 6 Bde. Hlbfrzb. zahlt für Gold und Silber, Geldſorten, 


f. 6 ¼ Rth. Das Landrecht. 835. 4 Rth. Gerichts: 


Crelinger und Gräff, Wechſelrecht 2Rth. Hafemann 
Handb. d. Preuß. Strafrechts 1¼ Rthl. Mackeldey, 


Medailten, Treſſen und alle in dieſes Fach 
ordn. 2%, Rth. Kleines Civilrecht v. Rönne 3 Rth. ſchlagende Artikel, die angemeſſenſten 


Dreife, und 


erlaubt ſich gleichzeitig ein geehrtes Publikum auf 
ſeinen billigen und reellen Verkauf von 


römiſch. Recht. 831. 2¼ Rthl. Fiſcher, Lehre von verſchiedenen neuen goldenen und filbernen 


den ſchleſiſch. Pfandbriefen 1. gthl. 


Gegenständen ergedenſt aufmerkſam zu machen 


— . 1916 


Literariſche Anzeigen 


der 


Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


| Neueſter Verlag 

von J. L. Schrag in Nürnberg; vorräthig in 

der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
75 Breslau. 

Berzelius, J. J., die Anwendung des 
Löthrohrs in der Chemie und Mineralo⸗ 
gie. Dritte Auflage, mit 4 Kupfertaf. 
gr. 8. 21½ Bogen. 1837. 2 Kthlr. 
12 Gr. oder 4 Fl. 30 Kr. 

Der Herr Verfaſſer hat in dieſer Zten Audgabe 
das Löthrohrverhalten von ſolchen Stoffen und Mi⸗ 
neralien noch hinzugefügt, von welchen er ſich Pro⸗ 
beſtücke verſchaffen konnte. Ihre Anzahl beläuft 
ſich auf vierzig. Außerdem ſind zur Bequemlich⸗ 
keit, beim Vergleich eines geprüften Minerals mit 
dem bereits bekannten, die orydirten Mineralien 
nach gewiſſen leicht faßlichen Löthrohrvethältniſſen 
in verſchiedenen Gruppen zuſammengeſtellt. 

Glocker, E. Fr., Mineralogiſche Jahres⸗ 
hefte, fünftes Heft. 

Auch unter dem Titel: 


Spyſtematiſcher Bericht über die Fortſchritte 


der Mineralogie im Jahr 1835 mit Be⸗ 
rückſichtigung der Geologie und Petrefac⸗ 
tenkunde; mit Holzſchnitten und 2 Ta⸗ 
bellen. Gr. 8. 27 Bogen. 1837. 
2 Rthlr. 

Dieſe Jahreshefte fahren nicht nur fort, von 
dem gegenwärtigen Zuſtande und der raſtlos fort⸗ 
ſchreitenden Ausbildung der Mineralogie ein ge⸗ 
treues Bild zu geben, ſondern haben mit obigem 
Hefte nun auch eine größere Ausdehnung durch 
die Aufnahme der Geologie und Petrefactenkunde 
erhalten. Von dem Reichthum der Gegenſtände, 
über liche ſich dieſer 5te Jahresbericht verbreitet, 
werden die nachfolgenden Ueberſchriften der Haupt⸗ 
abſchnitte ungefähr einen Begriff geben können: 

1) Neueſte Geſchichte der Mineralogie. 2) 
Neueſte Literatur der Mineralogie, Geologie und 
Petrefactenkunde. 3) Ceyſtallographie. 4) Mine⸗ 
ralphyſik. 5) Mineralchemie. 6) Spezielle Oryk⸗ 
tognoſie, Syſtematik und Diagnoſtik. (In die⸗ 
ſem Abſchnitt ſind eine Menge neuer Minerals 
Gattungen beſchrieben). 7) Geologie. 8) Geo⸗ 
phyſik (Geothermie, Geoelektrismus). 9) Allge⸗ 
meine Geognoſie. 10) Spezielle Geognoſie. (Die 
neueften Entdeckungen in allen Arten Gebirgsfor⸗ 
mationen). 11) Petrefactenkunde. (Verbreitung 


der Verſteinerungen, neue foſſile Thiere und Pflan⸗ 


en ꝛc.) 

g ans 4 Hefte, die Jahre 1831—34 um: 
faffend, koſten 2 Rthlr. 12 Gr. 

Buchner, L. A., jun., Betrachtungen über 
die iſomeriſchen Körper, ſo wie über die 
Urſachen der Iſomerie. gr. 4. 8 Gr. 
In meinem Verlage iſt erſchienen und durch 

alle Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Mar und Komp. zu erhalten; 

Neues vollſtändiges Wörterbuch der 
Englifhen und der Deutſchen 
Sprache. Nebſt einem kurzen Abriſſe 
der engliſchen und der deutſchen Sprach⸗ 
lehre, von Dr. J. H. Kaltſchmidt. 8. 
Stereotyp⸗Ausgabe. Preis 2 Thlr. 
12 Gr. 

Dieſes Wörterbuch iſt mit Sorgfalt nach den 
beſten und neueſten Quellen bearbeitet worden, 
und verbindet mit großer Vollſtändigkeit alle die 
Vorzüge der Gorreetheit und Wohlfeilheit, welche 
der Druck mit Stereotypen einem ſolchen Werke 
zu geben im Stande iſt. 

Leipfig im November 1887. 

Karl Tauchnitz. 


Bei B. J. Voigt in Weimar iſt erſchienen 
und in e Joſef Mar und 
Komp. in Breslau eu haben: 


Neueſte Erfahrungen und Fragmente über 


Runkelrübenzucker⸗Fabrikation. 


Geſammelt von Dr. Ch. H. 


Mit 21 erläuternden Abbildungen. 8. 


Ebend. „ Rthlr. 
Obſchon wir in Lengs Handbuch der Zuckerfa⸗ 
brikation ein fo gediegenes und umfaſſendes Werk 
befigen, wie es keint Nation in Europa aufzuwei⸗ 


als das gegenwärtige, empfehlen. 


fen hat, fo glauben wir doch mit vorſtehender 


Schrift den Zuckerfabrikanten einen um ſo größern 
Dienſt zu erweiſen, als ſie ſich ganz vorzüglich 
auch mit der höchſt intereſſanten Entdeckung des 
Hrn. Dimitri Dawidow beſchäftigt, mittelſt der 
Maceration auf kaltem Wege das trefflichſte Fa⸗ 
brikat viel wohlfeiler herzuſtellen, als es bisher mit 
den andern weit koſtſpieligern Verfahrungs = Arten 
möglich war. 


E. L. Bulwer 6 
neueſter Roman: 8 
er 8. 


Ernſt Maltrav 


Aus dem Engliſchen 


von 
Dr. G. N. Bär mann. 
(4 Thle. 1 Thlr.) 
befindet ſich unter der Preſſe und erſcheint noch 
in dieſem Jahre als Fortſetzung der bei uns her⸗ 
auskommenden und allgemein beliebten Geſammt⸗ 
Ausgabe von „Bulwer's Werken“. 
Der berühmte Verfaſſer hat dieſen Roman „dem 
geſammten deutſchen Volke“ gewidmet. 
Zwickau, 3. Nov. 1837. 
Gebrüder Schumann. 
Beſtellungen hierauf nimmt die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau an. 


Bei C. P. Scheitlin in St. Gallen iſt er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. in Breslau zu haben: 


Reine und angewandte 


Raumlehre. 
(Formen- und Größenlehre.) 
Ein Handbuch für Lehrer in Volksſchulen. 
Berechnet auf Schüler von 6 bis 12 und 
13 Jahren. \ 
Von A. Göldi, 
Profeſſor der Mathematik. 
Mit 11 lithogr. Tafeln. 24 Bogen gr. 8. 
1 Rth. 16 Gr. ſächſ., 1 Rth. 20 Sgr., 
3 Fl. rhein. 

In nicht ganz drei Monaten war die Hälfte 
der großen Auflage ſchon vergriffen, was nament⸗ 
lich auch durch die Empfehlung mancher erziehungs⸗ 
räthlicher Behörden und gewichtigſter Schulmänner 
bewirkt wurde. Allerdings die beſte Empfehlung 
für dieſes Werk. 


Das neueſte Werk über Bierbrauen. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. iſt 
zu haben: f 

J. B. Vranken: 
Handbuch der 


praktiſchen Bierbrauerei. 
Den Grundſätzen der Wiſſenſchaft und der 
Erfahrung gemäß abgefaßt. 
D Deutſch bearbeitet 
von 
Dr. J. F. Hartmann. 
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. geheftet. 
Preis 18 Gr. 

Gute, geſunde und woblſchmeckende Biere zu 
brauen, iſt die Aufgabe unſerer Zeit. Außer den 
allgemeinen Grundſätzen der Bietbrauerei enthält 
dieſe Schrift höchſt gründliche Belehrungen über 
die Wahl des Getreides, den Hopfen, das Malz, 
Einmaiſchen, Kochen, den Blermoſt, das Ferment, 
die Gährung ic. und die ſpeziellen WAnweiſungen 
zum Brauen aller Arten niederländiſcher, engliſcher 
und der beſten deutſchen Biere. Dem praktiſchen 
Brauer kann man kein gediegeneres und gründ⸗ 
licheres Hand: und Hülfsbuch über fein Fach, 


f P AAA 
In unſerm Verlage erſchien ſo eben und iſt bei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: 8 
Für Eltern und Lehr⸗Anſtalten. 
Journal des enfants, 


oder 
moraliſche und unterhaltende Erzählungen, 
* * 


Inhalt des zweiten Bandes: 


vermiſcht mit belehrenden Geſprächen über 
alle Gegenſtände, welche ſich den Kindern füge 
lich in der Natur und in der Geſell⸗ 
ſchaft darbieten. 
Mit vielen erläuternden Noten berei⸗ 
chert, um das Verſtehen derſelben zu 
erleichtern, 
von 
Gerard und Brüſtlen. 
Erſtes Bändchen. 


8. br. 10 Gr. 
Die Gegenſtände, welche hier in einem leichten, 


zierlichen Franzöſiſch behandelt werden, beziehen 


fi meiſtens auf die verſchiedenen Verhältniſſe, in 
welche die Kinder kommen können, oder ſie berüh⸗ 
ren Dinge, welche ihnen die Natur und die Ge? 
ſellſchaft täglich vor Augen führt. Demnach iſt 
der Zweck diefes Buches: nicht allein den Kindern 
Gelegenheit zur Uebung in der franzöſiſchen Sprache 
zu verſchaffen, ſondern auch ihren Geiſt zu bilden 
und ihnen Achtung und Liebe für Religion und 
Tugend einzuflößen. 

Stuttgart. 

Hallberger' ſche Verlagshandlung. 

In unſerm Verlage erſchien ſo eben und iſt bei 

Ferd. Hirt in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 

zu haben: 


Scenen und Geſchichten 


C. Spindler. 

2 Bde. 8. br. 3 Rtl. 6 gGr. 
Sämmtlicher Werke 52r und 53r Band. 
Inhalt des erſten Bandes. Ein Dampf⸗ 

boot. — Ein Diener de Province in Paris. 
— Lebensverſicherungs-Anſtalten. — Dichters 
Taglauf. — Fünf Stockwerke. — Eneypklo⸗ 
pädiſcher Erdſpiegel. — Die Ulme des Vauru. 
Das Luſtſpiel 
im Wagen. — Proben und Prüfungen. — 
Das Gaſthaus zur goldenen Roſe. — Die 
Freuleute auf der Herrenwieſe. - 
Stuttgart. / 
Hallberger’fhe Verlagshandlung. 


— Julius Wunder in Leipzig iſt erſchienen 
un ei 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
zu haben: N N 
Engliſche und deutſche Ge⸗ 
| ſpraͤche, 
nebſt einer vergleichenden Ueberſicht der Gram⸗ 
matik und des Idioms beider Sprachen. 
Zum Gebrauch beider Nationen. 
Von a 
J. H. Hedley. 


Preis 21 gGr. 


So eben iſt erſchienen und ber 
Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 


zu haben: 
Friedrich Breunlin's 
Anleitung 
zur vortheilhafteſten 


Cultur und Bearbeitung 


ausführlicher Unterricht in dem Anbau des 
Leins zu Saamen und zu Spinnmaterial; 
Darſtellung der zweckmäßigſten Verfahrungs⸗ 
arten beim Röſten, Dörren, Brechen, Schwin⸗ 
gen, Hecheln und Aufbewahren des Flachſes; 
Anweiſung, denfelben auf die vortheilhafteſte 
Weiſe zu ſpinnen, zu weben und die daraus 
gefertigte Leinwand auf die ſchonendſte und 
wohlfeilſte Weiſe zu bleichen. 
Drittes (Doppel⸗) 12 Gr. 

- Viertes Heft 6 Gr. 

Der ausführliche Titel giebt genaue Kunde von 
dem, was in dieſer mit großer Sachkenntniß und 
Gründlichkeit abgefaßten Schrift über Flachskultur 
zu erwarten iſt. f 

Das dritte Heft enthält eine Anleitung, wie man 
am vollkommensten den Flachs ſpinnt, fo wie 


Fr 


U 


—ͤ — . — n 


das Garn haspelt und aufbewahrt, auch ſor⸗ 

tirt, zwirnt, reinigt und verwebt. 

vierten Heft iſt enthalten: Anleitung, wie 

Garn und Leinwand auf die ſchonendſte und 

wohlfeilſte Weiſe rein gebleicht werden kann. 
Preis für alle 4 Hefte 1 Rtlr. 6 Gr. 

Stuttgart. A ; 

— Deülbergeefhe Berlagspanblung, 

Literariſche Anzeige. 
8 iſt fo eben in Commiſſion erſchienen 


Ferd. Hirt in Breslau und Pleß 
1 (Breslau, Naſchmarkt Nr. 477) 


ben: ; 
Der preußiſche Dorfſchulze 
in allen ſeinen Verrichtungen als Ortspolizei, 
Ortsvorſteher und bei Abfaſſung der in feinem 
Amte vorkommenden ſchriftlichen Arbeiten, 
Ein Hand buch 
für „Dorfſchulzen, Gemeindevorſteher, Orts⸗ 
behörden u. Dorfgerichtsperſonen des König⸗ 
reichs Preußen. 
Von Hermann Einbehr. 
a Preis 22 ½ Sgr. 
Leipzig, im Oktober 1837. 
REED G. Wuttig. 
Anzeige für kath. Gymnaſien. 
annover, im Verlage der Hahn ſchen Hof⸗ 
uchhandlung iſt fo eben erſchienen und bei G. P. 
derholz in Breslau zu haben: 


ehrbuch der allgemeinen 
Geſchichte 
für Schule und Haus 


von 

. Dr. of. Beck, 
Profeſſor am Gymnaſium zu Freiberg. 
1 weiter Curſus: Geſchichte der Griechen 
nn Römer für höhere Unterrihts-Anftalten, Mit 
beendeter Rück ſicht auf Archäologie und Li⸗ 
ratur, Gr. 8. 1837, ½ Rihlr. (Der erſte 
toneſus fuͤr die unteren und mittleren Klaſſen, 
Cie 10 gGr., die 5 Tabellen in Folio dazu 
Gr.) — j 

Bei Klinkiht und Sohn in Meißen ift fo 
tben erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke) zu haben: 
. Gründliche Belehrung 
über Ur ſache, Weſen und Heilart 

der Nervenſchwäche 
und der wichtigſten Nervenkrankheiten. 
Von Dr. A. Fr. Fiſcher. 
8. Geh. 27 Sgr. 


Die Erſthülfe bei allen fih ereignenden 
Äußeren und inneren Krankheiten, 
€ wie ſich felbige 
in jedem Alter und Ledensverhältniſſe 
darſtellen. 
Ein Noch: und Hülfsbuch für Familienvater. 
Von Dr. A. Fr. Fiſcher. 
3 Bände. Gr. 8. Geheftet. 3 Rthlr. 


9 Bei Polet in Leipzig iſt erſchienen und bei G. 
Aderholz in Breslau zu haben: 
teve totius Jurisprudentiae 


Examinatorium. 
Curavit 


Herrmannus Barth. 
8. geh. 10 Sgr. 


Für Gymnaſien und Lyceen. 


b., . n e 
So eben erſchien bei Metzler in Stuttgart: 
Griechiſche Ehreſtomathie für die mitt⸗ 
leren Abtheilungen der Gymnaſien bear⸗ 
beitet von den Profeſſoren W. Bäum⸗ 
lein und A. Pauly. gr. 12. geh. 
16 gGr. 
Commentar dazu, für den Gebrauch des 
Lehrers, v. W. Bäumlein. 18 Heft 
(Iſocrates.) 12. 21 gGr. 


ompetente Beurtheiler haben dieſe neue Chre⸗ 


Komatpie, welche Stücke aus Iſocrates, Xenophon, 
neian und einen poetiſchen Anhang enthält, als 


— 


* 


1917 


ihrem Zwecke vorzüglich entſprechend anerkannt. 
In den Würtembergiſchen Lehr⸗Anſtalten iſt be⸗ 
reits ihre Benützung vom K. Studienrath ange⸗ 
ordnet. Zur Anſicht zu erhalten in allen guten 
Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau bei G. 
P. Aderholz, Goſohorsky, Hirt, Hentze, Korn, 
Leuckart, Max und Komp. Neubourg, Schulz u. 
Komp. 

Bei F. E. C. Leuckart, Buch⸗, Muſikalien⸗ 
und Kunſthandlung, in Breslau am Ringe Nr. 
52 und in Krotoſchin, iſt angekommen und zu 
haben: 


e Faßlicher Unterricht, 
jedes deutſche Wort recht ſchreiben zu ler⸗ 
nen nebſt den ſicherſten Regeln, die Wörter 
mir und mich, Ihnen und Sie, ihm, 
ihr und ihn, dem und den ıc. richtig 
zu gebrauchen. Auch unter dem Titel: der 

deutſche Sprachmeiſter. Helmſtädt. 

Fleckeiſen' ſche Buchhandlung. 
Preis 5 Sgr. 

Dieſer Unterricht iſt mit vollem Rechte ein ſiche⸗ 
rer Führer in der deutſchen Sprache, denn alle 
Regeln zur richtigen Wortſchreibung ſind darin ſo 
bündig, daß Jedermann bald daraus das richtige 
Schreiben und Sprechen erlernen kann. Das Büch⸗ 
lein ſollte billig Niemanden fehlen, dem es an 
völliger Gewandtheit in unſerer Mutterſprache noch 
mangelt. 


Für Eltern und Lehrer. 

So eben ſind erſchienen: 

75 ᷣ Vorlegeblätter 
für den 
Elementar-Zeichnen⸗ Unterricht, 
geſammelt 
» N von 
einigen Lehrern in Breslau. 

Bei dem Rendanten Bartſch im Kinder- Ho: 
ſpital zum heil. Grabe in Breslau koſtet das Exem⸗ 
plar 24 Sgr.; in allen deutſchen Buch- u. Kunſt⸗ 
handlungen ſind dieſe Vorlegeblätter zu haben und 
durch die Kunſthandlung von Louis Sommer⸗ 
brodt hierſelbſt zu beziehen, das Exemplar 1 Rtlr. 

, Recht billige Bücher. 4% 

Beim Antiquar Böhm, Schmiedebr. Nr. 30: 

Richter, Geſchichte d. deutſchen Freiheitsktiege, 
6 Thle. mit 6 Portraits in Stahlſt. 1837, ganz 
neu, ſtatt 1%, Rthlr. f. 25 Sgr. Curioſes und 
galantes Frauenzimmer⸗Lerfkon 1739, ft. 3 Rtlr. 
f. 15 Sgr. Damen⸗Converſations⸗Lexſkon 1837. 
8 Bde. 7 Rtlr. Neue Gartenanlagen, 14 illum. 
Blätt. Folio n. Text, ſt. 4 Rtlr. f. 15 Sgr. Ab⸗ 
bildung. v. Glasöfen mit Torffeuerung, 25 Bl., 
Folio, ft. 5 Rtlr. f. 15 Sgr. Schiffarts Bilder⸗ 
buch 6 Sgr. Grohmann, Schauplab merkw. Er⸗ 
findungen mit 54 illum. Abbild. ft. 4½ Rthlr. f. 
20 Sgr. Breslauer Geſindeerdn. 10 Sgr. Die 
Bresl. Stola⸗Taxe 10 Sgr. Brleger Feuerlöſch⸗ 
ordn. 8 Sgr. Allg. Preuß. Städteordng. 8 Sg. 
Sämmtl. Gebührentaren 15 Sgr. Schulviſitations⸗ 
ordng. 4 Sgr. Alte Abbildgn. v. Dresden in 36 
Bl. 8 Sgr. Heine architekt. (Säulen-) Verziergn. 
10 Sgr. Denkmal Herzog Heinrichs IV. zu Bres⸗ 
lau in d. Kreuzkirche, m. 5 Kpfrn. ft, 11; Rtlr. 
f. 10 Sgr. 


Bulwers Werke, 


30 Bd., noch ganz neu, f. 8 Rthlr. 


Ediktal⸗Citation. 
Von dem Königlichen Stadt: Gericht. hieſiger 


Reſidenz iſt in dem über den mit einer Schulden⸗ 


Summe von 8024 Rthl. 27 Sgr. belaſteten Nach⸗ 
laß des verſtorbenen Kaufmanns E. Vogt am 
22. September c. eröffneten erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anſprüche aller etwaigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger auf 
den 7. März 1838 Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetz⸗ 
lich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarien Schulze, v. Udermann und Hahn vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an Dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 


Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möch⸗ 
te, werden verwieſen werden. 
Breslau den 3. November 1837. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Ediktal⸗ Citation. 

Der hieſige Buchdruckergehülfe Heinrich Ar⸗ 
mitter, welcher ſeit dem 18. November 1834 an 
die Johanne Auguſte geborne Flögel verheirathet 
iſt und ſich, nach Angabe derſelben, am 27. De⸗ 
cember 1834 von ihr entfernt hat, ohne ihr von 
ſeinem Leben und Aufenthalte feitdem Nachricht 
zu geben, wird hiermit vorgeladen, ſich auf 

den 7. März 1838 Vormittags um 11. Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Fitzau 
an unſerer Gerichtsſtelle zur Beantwortung der von 
ſeiner genannten Ehefrau gegen ihn am 5. Sep⸗ 
tember 1837 wegen böslicher Verlaſſung angebrach⸗ 
ten Eheſcheidungsklage und zur Erörterung der Sache, 
zu geſtellen. Beim Ausbleiben hat derſelbe zu ge⸗ 
wärtigen, daß er der in der Klage gegen ihn vor⸗ 
getragenen Thatſachen für geſtändig erachtet, und 
was hiernach Rechtens iſt, in dem künftigen Urtel 
wider ihn feſtgeſetzt werden wird. 

Breslau den 10. October 1837. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


RR ga SET 
ei den Dörfern der Fürſt Lichnowskyſchen Herr: 
ſchaft Oderſch wird jetzt 25 0 ? 

a. bei Klepſch das noch unregulirte Hypotheken⸗ 

Weſen ſämmtlicher Beſitzungen dem alten 

Ruſtikal⸗ fo wie dem dazu erkauften Domi⸗ 

nial⸗Grunde nach, eingerichtet, 
bei Oderſch, Schreibersdorf, Schlauſewitz, 

Webkau, da das Ruſtikal⸗Hypothekenbuch 

ſammt Grund-Akten bei dem Brande von 

Loslau vernichtet und bisher nur zum Theil 

wieder hergeſtellt worden, das diesfällige Hy⸗ 

potheken-Weſen revidirt, reſtaurirt und in 

Abſicht der noch nicht berichtigt geweſenen 

Folien, regulirt. 

Demgemäß werden alle dabei intereffirten Real: 
prätendenten hiermit aufgeboten und aufgefordert, 
ſich vor oder in dem 
auf den 26. Februar 1838 V. M. 11 Uhr 

im Schloſſe zu Oderſch a 
angeſetzten Termine zu melden und ihre Anſprüche 
nachzuweiſen, damit ſolche nach dem Alter und 
Vorzuge ihres Realrechts, wenn es noch nicht ge⸗ 
ſchehen, eingetragen werden. Die ſich nicht Mel⸗ 
denden können dann ihr vermeintes Realrecht ge⸗ 
gen den dritten im Hypothekenbuche eingetragenen 
Beſitzer nicht mehr ausüben und müſſen in jedem 
Falle den eingetragenen Poſten nachſtehen; etwaige 
Grundgerechtigkeiten (Servitäten bleiben zwar nach 
Vorſchrift der Geſetze vorbehalten) können aber bei 
gehörigem Erweiſe und geſchehener Anerkennung 
gleich mit eingetragen werden. 

Bolatitz den 20. Oktober 1887. 

Fürſt Lichnowskyſches Patrimonial⸗Gericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Die zu Dittersdorf, hieſigen Kreiſes, belegene 
Wollſpinnfabrik nebſt Maſchinen, gefhäst auf 
5979 Rilr. 23 Sgr., ſoll im Wege der Subha⸗ 
ſtation im Term. den 16. Januar 1838 Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr an hieſiger Gerichts⸗Stätte 


"| meifbietend verkauft werden. ; 


Taxe und Hypothekenſchein find in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. 
Sprottau den 27. Juni 1837. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Brauerei⸗ Verpachtung zu Warmbrunn. 
Die mit allem erforderlichen Lokal zu einem 
bedeutenden Betriebe verſehene Brauerei nebſt der 
dazu gehörigen Branntwein⸗Brennerei zu Warm⸗ 
brunn wird mit Ende dieſes Jahres pachtlos. Zu 
deren anderweitigen Verpachtung wird hiermit ein 
Licitationg- Termin zum 30. November c. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr in unterzeichnetem Amtslokal an⸗ 
geſetzt, wozu kautſonsfähige Pächter mit dem Be: 
merken eingeladen werden, daß die Bedingungen 
jederzeit hier eingeſehen werden können und der 
Zuſchlag an den Meift: und Beſtbietenden erfolgt. 
Hermsdorf u. K. den 13. November 1837. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherrliches 


Cameral⸗Amt. 
— ——— — — — 


Wieſſen⸗Verpachtung. 
Dſe dem Königlichen Fiscus gehörige, bei Poh⸗ 
lanowitz belegene, ehemalige Pätzoldſche Wieſen⸗ 
Parzelle von 9 Morgen 120 ORuthen, ſoll auf 
die 3 Jahre, vom 1. Mai 1838 bis dahin 1841, 


anderweitig an den Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Hierzu ſteht auf den 27. November c., 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr, ein Bietungs⸗ 
Termin im Kretſcham zu Pohlanowitz an, wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Bekanntmachung der Pachtbedingungen wird 
im Licitations⸗Termine ſtatthaben, und können 
ſolche auch zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem 
Rent⸗Amte (Ritterplatz Nr. 6) eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. November 1837. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Holz- Verkauf. 


Im Königl. Forſt⸗Revler Nimkau werden pro 
a. c. die, auf dem Stock zum Selbſteinſchlag ab: 
geſchätzten Hölzer, wie nachſtehend, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden: 

1) Im Wald ⸗Diſtr. Schönau, Strauchholz, den 
1. Decbr. e., in der Wohnung des daſigen Wald: 
wärters. 2) Im Wald⸗Diſtr. Canth, einige Brenn⸗ 
holz⸗Eichen, den 4. Dezbr. 6., in der daſigen 
Brauerei. 3) Im Wald⸗Diſtr. Kottwitz, eine 
Quantität Pappeln, den 6. Dezbr. c., in der 
Wohnung des dortigen Waldwärters. 4) Im 
Wald⸗Diſen. Wilxen, Strauchholz, den 7. Dezbr. 
c., in der Brauerei zu Elend. 5) Im Wald⸗ 
Diſtr. Nippern, Strauchholz, den 9. Dezbr. c., 
im daſigen Kretſcham. 6) Im Wald⸗Diſtr. Po⸗ 
gul, Strauchholz, den 11. Dezbr. o., in der da⸗ 
ſigen Förſterei. 

Der Verkauf wird an jedem der vorbezeichneten 
Orte und Tage Vormittags um 10 Uhr ſeinen 
Anfang nehmen. 

Das holzbedürftige Publikum wird hiervon un⸗ 
ter der Bemerkung benachrichtiget: daß die zum 
Verkauf geſtellten Hölzer bon dato an täglich bes 
ſichtigt werden können, und ſind die betreffenden 


Lokal⸗Forſt⸗Beamten zu deren Anweiſung beauf⸗ 


Nimkau, den 12. Novbr, 1837. 


tragt. 
Der Königliche Ober⸗Förſter. 
K 


ünzel. 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der Hedwige verw. Müller 
Prauſe geb. Schwarzer werden hiermit alle 
diejenigen, welche an das, über die für den Stadt⸗ 
kämmerer und Senator Herrn Weiß zu Neiſſe 
auf der Mühle sub Nr. 35 zu Nieder⸗Laſſoth 
rubr. III. loco 6 des Hypothekenbuches eingetra⸗ 
genen 800 Rtlr. unterm 10. Dezember 1825 
von ihr ausgeſtellten, verloren gegangene Schuld⸗ 
und Hypotheken⸗Inſtrument aus irgend einem 
Grunde als Eigenthümer, Ceſſionarii, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu machen ha⸗ 
ben, aufgefordert reſp. vorgeladen, ihre Anfprüche 
in dem auf den herrſchaftlichen Schloſſe zu Nies 
der⸗Laſſoth 

den 22. Dezember d. J. Vormittags 

Ruhr „ 


anſtehenden Termine, anzumelden, widrigenfalls 
die Ausbleibenden mit ihren etwaigen Anſprüchen 
an das aufgebotene Inſtrument präkludirt, das 
Inſtrument ſelbſt amortiſirt, und das Kapital im 
Hypothenbuche gelöſcht werden wird. 
Neiſſe den 15. Septbr. 1837. 
Das Gerichts-Amt der Güter Laſſoth und 
Nieder- Jeutritz. 
Schuberth. 
6́— Veen 1 ET ET HERE 


Holz⸗Verſteigerung zu Gläſendorf, 
Grottkauer Kreis. 


Die in dem Königlichen Glaͤſendorfer Forſtreviere, 
ſowohl im Ober⸗ als Niederwalde, zum Abtriebe 
beſtimmten Nadel⸗ und Schlaghölzer ſollen, höherer 
Anordnung gemäß, fortan nur auf dem Stocke 
meiſtbietend verkauft und hierbei die Taxe des rei⸗ 
nen Holzwerthes, ohne alle Nebenkoſten zum Grunde 
gelegt werden, ſo daß die Schläger⸗ und Rücker⸗ 
löhne den Käufern, welche die Aufarbeitung der 
erkauften Hölzer ſelbſt zu bewirken haben, nicht 
mehr in Anrechnung kommen. Mit Ausnahme 
eines Angeldes von einem Thaler pro Loos, wel⸗ 
ches im Verſteigerungs termine ſelbſt zu erlegen iſt, 
erfolgt die Zahlung der Kaufſumme erſt bei der 
Abfuhr des Holzes, das Fallen und Aufarbeiten 
deſſelben kann aber ſogleich nach dem Zuſchlage von 
den Käufern unternommen werden. 

Hierzu ſind nachſtehende Termine anberaumt: 
den 22ſten November dieſes Jahr 
im Gläſendorfer Oberwalde, Schlag Nr. 16, einige 
alte Eichen, Kiefern, Fichten und Tannen und ge⸗ 

miſchtes Schlagholz, Morgens 9 Uhr; 

daſelbſt Schlag Nr. 55 einige alte Eichen und 
Nadelhölzer, Nachmittag 1 Uhr: 

den 23ſten November d. J. 
im Gläſendorfer Niederwalde, Schlag Nr. 15, 


— 1918 


einige alte Eichen, Buchen und gemiſchte Schlag⸗ 
hölzer Morgens 9 Uhr. N 


— 


S. Erzellitzet, 
Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 36, 


Die Verſteigerung erfolgt im Walde ſelbſt in empfiehlt feine anerkonnt ächten Malzbonbons für 


den benannten Schlägen. 
Schwammelwitz, den 25. October 1837. 
Königliche Oberförſterei Ottmach au. 
Böhm. 


Bekanntmachung. 


Huſtende und Bruſtkranke, fo wie auch alle an? 
dere Arten Conditor⸗Waaren in vorzüglicher Güte 
zu möglichſt billigen Preiſen. N 0 


Durch perſönliche Einkäufe habe ich neuerdings 
mein Eigarren⸗ und Tabaks⸗Lager auf das beſte 


Der Tagearbeiter Samuel Lode, welcher früher] und reichhaltigſte aſſortirt, und kann deßhalb vor⸗ 


in Guhrau wohnhaft geweſen, vor ungefähr 6 bis 
7 Jahren aber in die Gegend von Poſen gezogen 
ſein ſoll, und deſſen gegenwärtiger Aufenthalt un⸗ 
bekannt iſt, wird, ſo wie deſſen nächſte Verwandte 
als vermuthlicher Erbe ſeines zu Schwoitſch, am 
5. April c. verſtorbenen Bruders, des Tagearbei⸗ 
ters Carl Lode, hiermit aufgefordert, bei dem 
unterzeichneten Gerichte ſich zu melden, und ſeine 
Gerechtſame als Erbe wahrzunehmen. 
Breslau, den 7. November 1837. 
Königliches Land⸗Gericht. 


Holz⸗Verſteigerungen. 

Das pro 1838 im Königl. Schwammelwitzer 
Oberwalde, Schlag Nr. 10, zum Abtriebe beſtimmte 
Schlagholz wird den 28. November e. Mor: 
gens 9 Uhr verſteigert werden. 

In dem Königl. Klein⸗Brieſener Forſt⸗Reviere 
werden nachſtehende Hölzer auf dem Stocke meiſt⸗ 
bietend veräußert werden, und zwar: den 5. De⸗ 
zember c. a. im Roßgarten, Schlag Nr. 17, 
Erlen⸗ und Linden⸗Schlagholz; den 6. Dezbr. 
Heegewald, Schlag Nr. 13, einige alte überſtän⸗ 
dige Eichen, Erlen, Birken⸗ und Linden⸗Schlagholz. 
Die Verſteigerung beginnt Morgens 9 Uhr in 
den bezeichneten Schlägen. 

Die in den Schlägen 11 und 12 des Königl. 
Ritterswalder Forſt⸗Reviers zum Abtriebe beſtimm⸗ 
ten gemiſchten Schlaghölzer und einige alte Eichen 
werden den 12. Dezember c. Morgens 9 Uhr 
daſelbſt auf dem Stocke verſteigert werden. 

Schwammelwitz, den 5. November 1837. 
Der Königliche Oberförſter 


8 Böhm. 


Nothwendiger Verkauf. 

Donnerſtag den 14. Dezember 1837, Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr ab, ſollen in dem zu Schrecken⸗ 
dorf, Habelſchwerdter Kreiſes gelegenen, Eiſenhüt⸗ 
tenwerk, 600 Klaftern geflößtes fichtenes Holz, im 
Wege der Exekution an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Seitenberg, den 11. Nov. 1837. 
Das Saulſche “) Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Sei⸗ 

tenberg und des Rittergutes Schreckendorf. 


7) Nicht Salſche, wie geſtern irrthümlich ſtand. 


Auktion. 

Am 20. d. M. Vormittags 9 Uhr, ſoll in der 
Mittelgaffe Nr. 2 (vor dem Nikolaithor) der Nach⸗ 
laß des Hrn. Erzprieſter Maſſeli, beſtehend in 
Tiſchuhren, einer Spieluhr, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeräth, Kupfer⸗ 
ſtichen, Büchern, theolog. und aſtronom. Inhalts, 
einem Frauenhofer Fernrohr nebſt Geſtelle und ei⸗ 
ner großen und einer kleinen Elektriſirmaſchine, öf⸗ 
fentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Novbr. 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


f Auktion. 

Mittwoch, den 22ſten d., Vormitt. 10 Uhr, 
werde ich Albrechts-Straße im deutſchen Hauſe 
für auswärtige Rechnung eine Parthie Maha⸗ 
goni⸗Pyramidenholz, in größtentheils kleinen 
Blöcken, verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Wilhelm Regner, 
goldne Krone am Ringe, 


zeigt einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß 
er nächſt den bekannten Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Waaren, nun auch mit den jetzt eintretenden Win⸗ 
ter⸗Bedürfniſſen ſein Waaren⸗Lager bedeutend ver⸗ 
mehrt hat, und mit Weißfutter, Hemden⸗ oder ſo⸗ 
genannten Geſundheitsflanell, Molton, Fries, Wat⸗ 
ten, Schwanboy, allen Sorten weiß und gefärbten 
Bett: und Schwan⸗Parchent, wie auch Fußteppich⸗ 
zeugen zu den möglichſt billigen Preiſen verfehen iſt; 
er empfiehlt dieſe Artikel dem geehrten Publico zu 
gefälliger Abnahme und ſchmeichelt ſich eines zahl⸗ 
reichen Zuſpruchs. \ 

Eine wenig gebrauchte Offizier⸗Schärpe, fo wie 


ein Federhut find zu verkaufen Stockgaſſe Nr. 17, nachten zu beziehen. Das Nähere im zweiten 


eine Stiege hoch, links, vorn heraus. 


züglich ſchöne und abgelagerte Cigarren, ſo wie al 
Sorten leichte und angenehm riechende Tabake in 
beliebiger Auswahl und Preiſen beſtens empfehlen. 


Carl August Dreher, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 15 zur grünen Weide 


— . — 


% Billiger Verkauf. A 
Neue Meubles und Särge . 


offerirt wegen Mangel an Platz, auf der J 
Straße und Schweidnitzer Straßen⸗Ecke 
x im goldenen Löwen 
- ; ? ich. 
r Tiſchlermeiſter Diederich. 


N RE 


aus meiner Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Roſen⸗ 
that, iſt in beſter Güte, das Pfund für 2 
Sgr., der Zentner für 5 Rtlr., gegen bal⸗ 
dige Zahlung zu haben: Karls - Straße! 
Nr. 12. S. Silberſtei n. 
1 ⏑³ Q ⏑ů⅜ e 


Flügel⸗Verkauf. k 

Ein ſchönes Mahagoni⸗, 7 Oktaven 

WVHreites Flügel⸗Inſtrument von ſehr gu 
tem Tone ſteht billig zu verkaufen: 

Ohlauer Straße Nr. 18, zwei Treppen. 

2 ̃˙ . . . ⁵—ͤ 


Zum Kirmesfeſt, b 
den 19ten und 20ſten November, laden ergebenſt 
ein: Seifert und Sauer, 

in Groß: und Klein- Grüneiche. 


4 Stück Doppelfenfter 

4 Fuß 9 Zoll boch und 3 Fuß 3 Zoll breit find 

8 —— Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 6 m 
ewölbe. ß a 


— 


2 — b Nee 4 7 
en evangeliſcher Prediger in der Nahe zen 
Breslau, wünſcht ſeine Muße mit der Er⸗ 
ziehung junger Leute auszufüllen. Er wi 
ihnen Freund, Lehrer, Vater ſein. Nähere 

Auskunft ertheilt gütigſt Herr ſtor Ger⸗ 

hard zu Breslau, ſo wie auch die Expedi⸗ 

tion dieſer Zeitung. 

1 Thaler als Anerkennung des Dankes dem, 
welcher eine geſtickte Tabakstaſche, die vergangenen 
Dienſtag auf dem Wege von der rothen Brücke, 
bei dem ſchwarzen Bär vorüber, bis zum Pöpel⸗ 
witzer Kaffeehaufe verloren gegangen iſt, gefälligſt 
auf der Schweidnitzer⸗Straße in der grünen Weide 
bei dem Kaufmann Hrn. Dreher, abgiebt. 


Aechte Oranienburger Soda⸗Seife, 
in Original⸗Kiſten von 2 Ctr., à 14 Rthlr. pr. 
Etr., in einzelnen Stegen à 4½ Sgr. pr. Pfd. 
empfiehlt Carl Friedrich Hempel, 
Schuhbrücke Nr. 36. 


Zu vermiethen 
und Oſtern 1838 zu beziehen iſt das Weinhand⸗ 
lungs⸗Lokal am Ringe Nr. 15, welches ſich auch 
zu anderem Betriebe eignet 5 


Flügel⸗Inſtrumente find billig zu verleihen, ſo 
wie auch zu verkaufen Carlsſtr. Nr. 36, im Hofe 
rechts eine Stiege. f 


Reuſche Straße Nr. 7, in der grünen Eiche, 
iſte Etage, find zwanzig Gebett gute Bette zu 
verkaufen. a 

Wohnungs⸗Geſuch. 5 

Ein ſolider Miether ſucht zu Term. Oſtern k. 
J. eine Wohnung von 3 Stuben, nebſt Zubehör 
in der Nähe des Blücherplatzes, und bittet, verſie⸗ 
gelte Adreſſen mit F. G., unter Angabe des Mieth⸗ 
preiſes in der Expedition der Bresl. Ztg. abzugeben. 
2222..x.ͤ ͤ œò—r w MN N a 


Schmiedebrücke Nr. 18 find im erflen en 
zwei meublirte Stuben zu vermiethen und zu 7 


zu erfragen. 


1919 
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Zweite Beilage zu . 271 der Breslauer Zeitung. 


Die Rauchwaaren- und Pelz- Handlung von Heinrich Lomer 


in Breslau, 
Ohlauer Strasse und Ring-Ecke.in der goldnen Krone Nr. 87, 

empfiehlt ihr grosses Lager von allen gebräuchlichen Pelzgattungen, und zur besonderen Berück- 

Sichtigung ihrer geehrten Kunden und Aller, die sich mit gutem Pelzwerk versehen wollen, legt 

Sie der heutigen Zeitung ein Verzeichniss ihrer vielfachen Artikel bei. 


TVCVCCCCTCCCCCCCC AR 


Die allerneueſten und geſchmackvollſten Herren⸗Ctavatten, Chemiſetts, Kragen und Manchetten, die eleganteſten Weſten in Sammt, 
Seide und Wolle, die vorzüglichſten Winter⸗Beinkleider⸗Zeuge, die neueſten Farben⸗Tuche zu Ueberzieh⸗Röcken, Röcke, LZeibröde und Bein⸗ 
kleider, die größte Auswahl von Hüten, Wintermützen und Jagdmügen neueſter Fagon, wie auch Parifer Ballſchuhe und Negligee⸗Stie⸗ 
feln in allen Größen, erhielt und empfiehlt die neue Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren, des 8 
L. Hain auer jun., 


Riemerzeile Nr. 9. 


RSS e ds 888 0h BEER 


Das neue Kleider⸗Magazin 


E 


fuͤr Herren, 


Eliſabethſtraße Nr. 1 und Ning⸗Ecke 1 Treppe hoch, von 


Adolp 


Kohn, 


mpſiehlt eine Auswahl höchſt ſauber und geſchmackvoll gefertigter Kleidungſtücke zu möglichſt billigen 
Preiſen. 


2½ Sgr. 

Nr. B. Feine dito, zum Schönschreiben 7 ½ Ser 

Nr. C. Studentenfedern, zum Schnellschreiben bei Vorle- 

a 0 sungen 5 Sgr. 

Nr. D. Feine dito, mit abgeschliffenen Spitzen 7 ½ Sgr. 
Nr. E. Correspondenzfedern, zum Briefschreiben 15 Sgr. 


Sehr wohlfeile 
Schul- und Comptoir-Federn, 
das Duzend mit Halter 2 bis 12 Gr. 2 
Nr. A. Schulschreibfedern für gewöhnliche Schularbeiten 


Vorstehende Sorten können wir aufrichtig als preiswürdig und untadelhaft em- 


pfehlen. 
nachstehende Sorten: 


Lord pens, in zwei Sorten zum Schönschreiben, pr. Duzend 
Ladies pens, zum Klein- und Schönschreiben, pr. Duzend 
Kaiserfedern, die vollkommenen, pr. Duzend 

Zeichnenfedern, für Architecten und Militairs, die Karte 
Napoleons pens, Riesenfedern, die Karte 2 

als die vollkommensten bekannt sind. 


Das Haupt-Depot für ganz Schlesien 


bedienen, welche weit und breit 


Wem jedoch diese nicht zusagen, und bessere bezahlen kann, der wolle sich 


10 Sgr. 

6 ½ und 10 Sgr. 
20 Sgr. 

20 Sgr. 

22% Sgr. 


F. E. C. Leuckart, 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 


—— — ä(—ũ—ak6ů̃— 

Für meine Töchter von reſp. 10, 9 und 7 Jah⸗ 
ten ſuche ich eine Lehrerin. Diefelbe muß nicht 
nur in den Wiſſenſchaften und weiblichen Arbeiten, 
ſondern auch in der Muſik und in der franzöſiſchen 
Sprache gründlichen Unterricht zu ertheilen im 

tande ſein. a 

Königl. Stadtrichter Wodiezka 
zu Bauerwitz bei Leobſchütz. 


Anzeige. 

Daß ich den bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markt 
mit meinem Putz- und Mode⸗Waaren⸗Lager, 
direkt von Paris, Wien und Leipzig bezogen, 
beſuchen werde, zeige ich ergebenft an. 


Wilh. Helmich, 
aus Leipzig u. Löwenberg. 


Mein Geſchäfts⸗Lokal iſt Büttnerſtraße in den 
ergen und wird geöffnet den 20. November. 


Grünen Java⸗Kaffee 
e Geſchmacke, das Pfd. 8 Sgr., ver⸗ 
28 


J. E. Dittrich, 
Reuſche⸗ Straße, Pfauecke. 
— - 
Reuſcheſtraße Nr. 20 iſt im erſten Stock eine 
be als Abſteige⸗Quartier zu vermiethen. 


Galanterie- und Bijouterie⸗ 


Waaren, 
Eau de Cologne, Tolletten⸗Seifen und Parfü⸗ 
merien, 
Raſirmeſſer, 
Tafel⸗, Taſchen⸗ und Federmeſſer, Scheeren, lak. 
Waaren, Bronce-Gardinen⸗ Verzierungen, meſſin⸗ 
gene und plattirte Tafelleuchter, Lampen und Licht⸗ 
} ſcheeren, 
Tiſchuhren, 
in Holzgehäuſen neueſter Form, und Schwarzwal⸗ 
der Wanduhren, 
Spielwaaren, 
mit den neueſten Nürnberger, Sonnenberger und 
Berliner Spielgegenſtänden aſſortirt, 
empfiehlt in großer Auswahl und zu den möglichſt 
billigſten Preiſen zur geneigten Beachtung: 
vormals B. F. Lehmann, am Ringe Nr. 58. 


— 


Wäsche-Trocken-Böden 


zu vermiethen; das Nähere Junkernstr. Nr. 2. 


Harlemer Blumenzwiebeln 
verkaufe ich von jetzt an, um damit zu räumen, 
zu herabgeſetzten Preiſen. 

Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Zum Kirmesfeſte und Tanz 
auf den 19. und 20. d. M. ladet ergebenſt ein: 
der Koffetier Lange zu Schloß Zedlitz. 
Damen ⸗ Putz 
nach den neueſten Moden wird prompt und zu 
ſehr billigen Preiſen angefertigt bei: 5 
Eliſabeth Gammert, 
Ohlauer Straße Nr. 20, im iſten Stock. 


Unter der Benennung: 
Extra feiner, bitterer Magen, 
(in Original-Fläſchchen A 10 Sgr.) 
ein ſo feiner Magen⸗Liqueur, daß er eine ganz be⸗ 
ſondere Celebrität erlangt, hat wiederum davon 
eine neue Sendung empfangen, welche hiermit 
ganz ergebenſt empfiehlt: 
die Waaren⸗Handlung des 
J. v. Schwellengrebel, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8, 
- im Zobtenberge. 


Gebirgs⸗Haſen 
habe ich ſo eben einen Transport erhalten und 
verkaufe das Stück abgebalgt 11 Sgr., geſpickt 
12 Sgr. Wildhaͤndler G. Pent ke, 
i Stockgaſſe im erſten Keller. 


Dobſteiner Bier, 


welches zum erſtenmale Sonntag, den 19. d. M., 
von mir in meinem freundlichen Lokale (Ohlauer 
Straße im grünen Kranz) ausgeſchenkt wird, kann 
ich als ein geſundes und kraͤftiges Getränk meinen 
reſp. Gäſten mit Recht beſtens empfehlen. Zu⸗ 
gleich mache ich auf mein unter dem Namen: 
„Schöps“ bereits hinlänglich bekanntes, und auf 
mein leichtes, wohlſchmeckendes Faßbier hiermit 
wiederholentlich aufmerkſam. 

Hiller, Kretſchmer. 


Ein gebrauchter vierſitziger Staatswagen ſteht 


zum Verkauf: Biſchof⸗Straße Nr. 10. 
C. Müller, Sattler. 


Tuch: u. Teppich: en gros- 
Verkauf. 
J. Bruck & Komp. aus 
Schweidnitz 


empfehlen zum bevorſtehenden Breslauer Markt 
ein wohlaſſortirtes 


Teppich ⸗Lager 


aus dem dortigen Königl. Strafhauſe, wie auch 


carirte und geſtreifte Tuche 


Leeigner Fabrik. 
Mein Verkaufs⸗Lokal befindet ſich Sieben⸗Ra⸗ 
de⸗Brücke Nr. 7, im Mühlhofe in der erſten Etage. 


Ein 


Handlungs⸗Commis 


mit vortheilhaften Zeugniſſen findet am hieſigen 
Platze zu Neujahr ein gutes Engagement. 

F. W. ick ol mann, 
Schmiedebrücke Nr. 50, 


U [4 

Perſiſches Räucherwaſſer, 
von vorzüglich angenehmem, ſtarken und anhalten⸗ 
den Geruch, erhielt wieder in Commiſſion und 
verkaufe das Glas nebſt Gebrauchs-Anweiſung für 
5 Sgr. — Mit Recht kann ich dieſes Räucher⸗ 
waſſer als das beſte und billigſte empfehlen; nicht 
nur, daß man davon einen angenehmen Geruch 
in den Zimmern erhält, ſondern auch, ohne zu 
flecken, theilt es denſelben der Wäſche, Kleidern, 
Taſchentüchern u. f. w. mit; ohne der andern 
bewährten und nützlichen Eigenſchaften zu geden⸗ 
ken, welche die geehrten Käufer aus dem Gebrauchs⸗ 
zettel erſehen werden; ich bitte, ſich durch einen 
kleinen Vetſuch von dem Geſagten gefälligft zu 
überzeugen. 

A. J. B. Kienaſt, Kaufmann in Breslau, 

Breite Str. Nr. 39, in d. gold. Marie. 


Tauf⸗ und Confirmations⸗ 


Medaillen, 
in Gold und Silber, empfing in reichhaltiger Aus⸗ 
wahl, und empfiehlt zu Katalog⸗Preiſen: 


.J. Urban, 


vormals B. F. Lehmann, am Ringe Nr. 58. 


Pharmaceuten 


empfiehlt zum Antritt Neujahr: 
Breslau. F. W. Nickolmann. 


Neue ganz vorzüglich ſchöne 
große Roſinen 
von diesjähriger Ernte, 
desgleichen neue Dalmatiner Feigen, empfing und 
empfiehlt im Ganzen und im Einzelnen billig: 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Spielwaaren⸗ Anzeige. 


Pariſer, Sonnenberger, Nürnberger, Berliner und 
verſchiedene andere Kinderſpielwaaren, empfiehlt 


billigſt: x 
Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Ein Quartier von 3 Stuben nebſt Domeſtiken⸗ 
Gelaß, ſo wie Pferdeſtall und Wagenplatz, was 
Term. Neujahr bezogen werden kann, wird für 
eine ſtille Herrſchaft zu miethen geſucht. 

5 W. Nidolmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 

1 gut geſchmiedete eiſerne Kaſſe, 

mittler Größe, für 20 Rtlr., 
zu haben bei M. Rawitſch, Antonienſtr. Nr. 36. 


Stonsdorfer Doppelbier, 
von vorzüglicher Güte, iſt zu haben Nikolaiſtraße 
Nr. 18 in der gelben Marie. 


Die erſte Fabrik von 


Wiener Patent⸗Zündhölzern 


iſt jetzt in den Stand geſetzt, jeden, auch den größ⸗ 
ten Auftrag ſogleich beſtens auszuführen, und cm: 
pfiehlt in beſter Qualitee die ſeit einigen Jahren 
ſo beliebt gewordenen und bekannten Wiener Pa⸗ 
tent Zündhölzer in blauen Kapſeln und jedes Hun⸗ 
dert mit untenſtehender Firma geſtempelt, die Mil⸗ 
lion 50 Rthlr., 100 Mille 5%, Rthlr., 17 Mille 
für 1 Rthlr., große, Jahre lang dauernde Zünd⸗ 
flaſchen à Duz. 15 Sgr., mittel desgl. 8 Sgr. 
kleine desgl. 6 Sgr. und Taſchen⸗Feuerzeuge 6 Sgr.; 
ſo wie lackirte Feuerzeuge geſtelle billigſt. Briefe 
und Gelder erbittet franco. 


C. A. Lattorff, 
in Neuſalz a/ O. 


Blaues Strickgarn 
erhielten abermals eine Partie in Kommiſſion, die 
wir zu ſehr billigen Preiſen im Ganzen ablaſſen 
können. 8 
Breslau im November 1837. 
g Seidel und Teichgreeber, 
vormals Guſtav Butzky, 

Ring Nr. 27, neben dem goldnen Becher 

und Ecke der Schweidnitzer Str. 


Zu vermiethen 


und Weihnachten zu beziehen ſind am Paradeplatz 
as Nähere 


zwei kleine freundliche Wohnungen. 


5 1920 
Thee⸗ Offerte. 


Der ungewöhnliche Beifall, welchen die von mir 
zeither empfohlenen oſtindiſchen Thee's bei 
meinen geehrten Abnehmern fanden, veranlaßte 
mich auch neuerdings, mein Lager von dieſem Ar⸗ 
tikel mit größter Sorgfalt zu vervollſtändigen; ich 
erlaube mir daher folgende Sorten wiederum zu 
empfehlen: 


5 chwarze Thee''s, 
1) Allerfeinſten Pecco-Thee mit weißen Spitzen 
a 4 Rthlr. 
2) Feinſten Pecco⸗Thee mit weiß. Spitzen a 3 Rtlr. 
—— — — à 2 Rtlr. 
4) Fein Pecco⸗Thee mit orange Spitzen a 1 ½ Rtl. 
in Yu ½ Pfd. Büchſen, Y, u. ½ Pfd. Pat. 


Grüne Thee's, 
1) Feinſten Perl⸗Thee à 2 Rthlr. 
2) Feinſten Kaiſer⸗Thee a 2 Rthlr. 
3) Feinſten Hayſan⸗Thee a 1% Rthlr. 
4) Fein Hayſan⸗Thee 1 Rthlr. 2 Sgr. 
5) Fein Grün⸗Thee à 28 Sgr. 
in Y u. ½ Pfd. Büchſen, / u. ½ Pfd. Paketen. 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe, 


Zu verkaufen. 

In einer belebten Vorſtadt von Breslau fol 
ein Kaffeehaus nebſt Garten, welches vom 
anſtändigen Publikum frequentirt, wird, wegen 
herannahenden Alters des Eigenthümers, unter ſo⸗ 
liden Bedingungen verkauft werden. Das Nähere 
bei Auguſt Herrmann, Ohlauer Str. Nr. 9. 


i Ein tüchtiger Oelmüller, des 
Raffinivens kundig, findet ſofort eine 
gute Anſtellung beim Unterzeichneten. 

Urbanowitz bei Coſel. 

Wit von Dörring, 


Spielwaarenlager, 
in Breslau auf der Reuſchen Straße 
in den drei Linden. 

Zu dem bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markte empfehle 
ich mich mit einer Auswahl Sächſiſcher, Nürnber⸗ 
ger, Sonnenberger und Tyroler Spielwaaren, in⸗ 
gleichen Schiefertafeln und Stifte, Nachtlichte, 
auch blecherne Löffel, Sächſiſcher Fabrik, zu den 
möglichſt billigen Preiſen. Ich erſuche alle Hieſige 
und Auswärtige, ſo mit dergleichen Waaren Ge⸗ 
ſchäfte machen, als auch insbeſondere ein hochgeehr⸗ 
tes Publikum, mich mit Ihrer gütigen Abnahme 
zu beehren, mit der Verſicherung prompter und 


reeller Bedienung. 
C. F. Drechſel, 
aus Grünhainichen in Sachſen. 


10 bis 12,000 Rthlr. 


werden auf ein hieſiges ſtädtiſches Grundſtück zur 
erſten und alleinigen Hypothek ohne Einmilhung 
eines Dritten verlangt. Nähere Auskunft hier⸗ 
über erthellt Herr Robert Prätorius, Urſuliner⸗ 
gaſſe Nr. 8 Parterre. 


5 Gebirgs⸗ Butter, 
aus der Grafſchaft Glatz, erhielten und offeriren 
möglichſt billig: b 


J. C. Keyl & Thiel. 
Für 3 Silbergroſchen 


verkauft fortwährend das Pfund des allerfeinſten 
raffinirten Rüböls, bei Abnahme in Centnern und 
Fäſſern bedeutend billiger, am ehemal. Sandthore, 


F. A. J. Blaſchke. 


Wagens Verkauf. 

Ein und zweiſpännige, neue und etwas gebrauchte 
Chaiſe⸗, Stuhl⸗ und Plauwagen werden, wegen 
Mangel an Raum, zu billigen Preiſen verkauft 
Meſſerſtraße Nr. 24. 


Albrechtsſtraße Nr. 44 iſt im erſten Stock eine 
meublirte Vorderſtube zu vermiethen. 


\ 


Zu vermiethen. 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 71, im zweiten Stock⸗ 


werk eine Stube und Alkove, nebſt Zubehör, ift| 


und Arbeit, ſobald als möglich zu verkaufen, u 


Anerbieten für Färbereien und 
Appretir⸗Geſchäfte. f 
Ein ſtreng rechtlicher und thätiger Mann, wel: 
cher feit einer Reihe von Jahren einem bedeuten? 
den Färberei⸗ und Appretir⸗ Geſchäfte in 
der fächfifchen Oberlauſitz vorſtand, und in 905 
Schwarz⸗, Schönfärberei und Drucker! 
wie auch in der Leinen⸗ und Baumwollen? 
Garn⸗ und Stückfärberei praktiſch befhäftigt 
geweſen iſt, die Färberei überhaupt in allen 
ihren Nuancirungen, und die Appretuf 
leinener und baumwollener Waaren au 
dem Fundamente verſteht, wünſcht in einem beden 
tenden derartigen Geſchäfte ein baldiges Unterkom⸗ 
men als Werkführer oder auch nach Befinden ein 
dergl. Geſchäft pachtweiſe zu übernehmen. — Sein 
ſehr empfehlenden Zeugniſſe ſind einzuſehen, wis 
auch ſeine Bedingungen zu erfahren bei dem 
terzeichneten. 
Löbau in der ſächſ. Ober⸗Lauſitz, 
am 13. November 1837. N N 
Joh. Fr. Hohlfeld, Buchdruder 
.... ˙ ˙ 


Musikunterricht. 
So eben nach Breslau wieder zurückgekehrt, 
erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, 
ich vom 1. December an den theoretischen 
Unterricht in der Musik weiter fortsetz® 
Hierauf Reflectirende belieben sich bis 
hin in den Frühstunden von 9 — 12 Uhr ® 
melden bei . ö 
Breslau den 17. November 1837. 
J. €. Kühn, 
Stockgasse Nr. 17, 2 Stiegen. 


Patent-Schroot 


in / Ctr. Beuteln à 10%, Rthlr. und in 5 
Pid. Dütten pr. 15 Sgr., alle Nummern, ver- 


kauft: 
F. A. J. Blaschke. 


* Niederlage 9 


Die erfreuende Abnahme meiner neuen mat’ 
nirten Heeringe, mit Senfgurken und Kapern de. 
eingelegt, in verſiegelten Krauſen 

au 6 Stück für 6 Sgr. as 
veranlaßt mich, zur Bequemlichkeit meiner rep- 
Abnehmer, ſolche am Ringe in der Eiſen 
Nr. 268 des Herrn Streker, vis-A-vis det nr 
dehandlung von Herrn Kiepert, in Niederlage u 
geben und ſind ſolche dort, ſo wie in meiner Han 
lung, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9 iets friſch 
vorräthig. g E. L. Mindel. 


Goldene und ſilberne Sachen. 

Seit Jahren ſind bei mir auf geldene un 
fitberne. Sachen, als auf ſchöne Siegelringe, Ohr⸗ 
ringe von den ſchönſten Steinen, mit und ohne 
Bandeloques, Broſcheen, Kreuze, Tuchnadeln, Ket⸗ 
ten ꝛc. Aufgelder gegeben worden. Da nun aber 
die beſtellten Sachen, fo wie auch dergl. die zut 
Reparatur gebracht worden ſind, nicht abgeholt 
werden, fo finde ich mich veranlaßt, ſämmtliche Ge⸗ 
genſtände, um fo billiger, für meine gehabte Mühe 


lade daher ein hochgeehrtes Publikum zur Anſicht 
und zum Ankauf dieſer werthvollen Gegenftänd 
hiermit ergebenſt ein. 

C. Thiel, Ohlauer Straße Nr. 2. 


Angekommene Fremde. 
Den 16. November. Weiße Adler: Hr. Oberſt v. 
Kwiatkowski a. Brieg. Hr. Paſtor Scholtz a. Kartzen⸗ 
Rautenkranz: Hr. Kfm. Tropplowitz a. Gleiwitz. — 
Blaue Hirſch: Hr. Kfm. Silandy a. Brieg. Hr. Gutsb⸗ 
v. Ehmielinski a. d. Großherz. Poſen. Gold. Gans: 
HH. Gutsb. v. Mierzejewski a. Wanſen und Graf von 
Mettich a. Silbig. Hr. Oberamtm. Braune a. Nimkau⸗ 
Hr. Kfm. Harlau a. Reichenbach. Gold. Krone: HP 
fl. Neugebauer a. Langenbielau u. Bartſch a. Reichen 
bach. Gold. Hecht: Hr. Handlungs⸗Reiſender Stein 
aus Themingen. — Drei Berge: Hr. General-Paͤchter 
Pieron a. Gratz. Hr Kaufm. Seremba a. Potsdam. — 
Gold. Schwerdt: HH. Kaufl. Loͤwe a. Elberfeld und 
Braune a. Annaberg. — Gold. Baum: Hr. Gutsb. d 
Burgsdorf a. Reichau. Hr. Gutsp. Gläfer a. Neudorf. 
Hr. Rittmſtr. v. Prittwig aus Wolmsdorf. — Deut 
Haus: Hr. Gutsb. v. Zboinski a. Koslowo. Hr. KM 
dukteur Lehmann a. Brandenburg. — Hotel de Sil® 
fie: Hr. Juin, gommiſſ. v. Minftermann a. Schmiede. 
berg. — Zwei gold. Löwen: Hr. Glashüttenpaͤchter 
Altmann a. Kupp. Gr. Stube: Hr. Gutsb. v. Budzis⸗ 
ewski a. Lubiatowko. 
Privat⸗Logis: Katharinenſtr. 19. Hr. Kfm. Flecht⸗ 
ner a. Langenbielau. 
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zu erfahren Ring Nr. 10, in der Kunſthandlung. Term. Weihnachten d. J. zu beziehen. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindun 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


1 Thaler 20 r., 
Schleſiſchen Chronik (inelusive Porto) 2 Thlr. 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung 
12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſent en 
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